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Arbeitsiohne und Kosten der Lebens- 

haltnng in São Fanlo. 

Wolii nirgends in Biasilien (li€ ArlK'itb- 
loluie und die Kosten der Lebenslialtimp: in einerii 
so grolien MíBverhãltnis wie in São Paulo. Stand das 
I\;iffocdorado sclion inimer in dem zweifelhaften 

emes jjteui-en Pflasipr-i"", ist im laufenden 
lídirc die Teuciunp bezw. das MiBvoi'hiiltni.s zwi- 
-(.•lien Dnnalinien imd Ausgalven dei' Angehõrigen 
dt's sogenanntén vierten Standc«, ku dem auch 
ilie Privatt>eamtcn i-echnen, imnier iinertrãglicher 
,i;(í\vojden. Hs soll mcht hestritten w.erdcn, daíj in- 
folgo der Hochkonjunktiu" die Vcrdienstniõgliclikéit 
• 'ine betleulende Steigerung trlaliren liat und di(í jSx- 
lwMtslo.'5Ígkeit, welohc in dei' Zeit der Fvaffcekris^^ 
so beangfitigend groli war, auf ein 
ist, abcr anderei-seits liat die KonkuiTOnz auf dem 
A rbfítsmai-kte dmxili vei^stíirkten Zuzug aus dem 
In- und Au.slandc* sich aucli tno vei-schnrft, daJJ die 
Aufbt^serui\g der Lõhne, welclw. .sonst die gestei- 
«:<'i1:e Xachfrage nach Arbeitswerten im (ttjfolge lia- 
ben müfite, lUntangelialten wird, oder dooJi iiur oine 
íranz nnnimale. ist und in keiiier Wei^^e dio wahn- 
sinnigc. Steigeiaing dei- Kosten dor I.ebenslialtung 
komponsfeit. Dabei ist die Teuerung grõíJtenteiL' 
künstludu' Maclie und in der Hauptsa<^lie durch 
cine wiide, pian- und ziellose r>t>dt'n.spekulatioii her- 
vorg<Tufen. ^ían vollkoimnen bercflitigt, diese 
in wster Linie für die ungesundc und danmi .vich 
unhaltbare Sítuation, in welclier avíi- iuls seit dem 
siclitbaron Ein.setzen der Hochkonjuuktiu' ^befinden, 
verantwortlich zu niachen, denn sie hat 'v*ornehm- 
Uch die Weraufsckraubung der iíieten und nicht 
zum kleinsten Teile die erhebliche Verteiic^i-ung der 
unentbehrliclisten LebenHinittei bewirkt. Schon,im- 
nier hat luer die Aufwendimg für die Wohnung deu 
.^.uíigaboetat des ,\a'beiter8 überaiãlJig belastet, und 
im l)iu'clischnitt veí-schlang die Auíjgal)e für die 
Micte eln Drittel des mittleren .li'beitereinkommi*ns. 
.(etzt hat sich das Verhaltnis noch viel ungünstigef 
gestaltet und die "Fãlle tãnd gar nicht ^ellcn, dali 
für dio Miete (b'c Hãlfte des Einkommens geopferi 
werden muB. Iki í>oloher Sachiage kann der ^r- 
Mehr od,er weniger leiden unter dei' Kalamitíit aach 
dio T'rivatbeamten, deren Giw im allgemeinen re- 
lativ whleiMit und teilweise sogar .sciilechter al> 
die Arl)eiter bezahlt j\'inl. 
Ixíitei' unmõglich auf einen grünen Zweig koiumen. 
und tat«ãchlich hal man auch nocJi nie iu Arbeitev- 
kroisen so viele und l)ereciitigte Klagen über die 
wirt-schaftliclie Lage der .\.rbeiterklas.se gehõrt. 

>\'as nützt dem .Irlxíiter iind dem Piivatbeam- 
-lefl d^r. glãnztnde u iUsohaftliclie Auf.sohwung, weiin 
er sich nicht auch gleichzeitig zu einem Injiieren 
Emkomraen aufzuschwingen vernwg, weun seiiie 
wirtschaftlichen Verhíiltnisse sicJi vei'sclüechtt:Tn, 
wíihrend alie anderen E™ erl>sstãnde au-< dem Auf- 
.sch\\nng CieAVinn sclilagen '.'' Und muC der Auf- 
scliwnmg nicht schlieülicli ein Ende mit ^direcken 
nohmen, wenn die Konsumkraft des Arbeiters un<l 
['nvatbeamten in dem .MaCe abgeschwacht wird, 
in dem die Kosten dei' Ijc1>enshaltung ^ich erhõlieiri' 

wci'den wir auf dei' NVii-tschaítsleiter el^nso rasch 
wiedei' abwárts klettern, wie wir langsam und müh- 
selig in die Ilõhe geklettert .sind, und das trotz des 
\'ielleicht auf Jahre hinaius gesicherten Hochstan- 
de.s des Kaffeepreises. 

Bis vor kurzem hat es leidei- an Zalilenmaterial 
gemangelt, aiLS welchem man sich Atifschluil übei' 
die Lage des .Vrbeitsmarktes, die Lohnverhâltniese 
und die Xosten der Lebenshaltung verschaffen konn- 

' te. Diesem Mangel ist jetzt, freilich iri sehr be- 
: .scliuidenem MaBe, durch eine amtlicJie Verõffentli- 
chung, die sich „Boletim do Departamento ílstaduaJ 

' do Trabalho'" betitelt und vom Ackerbausekretariat 
herausgegcben wird, abgeholfen woixlen. Das Bul- 
letin erscheint in viei-teljãhrlichen Abstanden. Es 
aind bis jetzt drei Xummern au^egeben 'worden. 
Dkí uns vorliegende Xummer í) i«t sorgfíiltig zu- 

AfinTiniim fiaumiengestellt und redigiert. Sie enthâlt eine Piillo 
von fnformationen. die nicht minder wertvoll füi' den 
Volkswiil wie für den Sozialpolitiker stind. 

Von allgemeinem Interesse sind die Zusammen- 
stellungen, welche sich auf den letzten Seiteu bo- 
finden. Sie umfassen die Arbeitsiohne iu der Stadt 
São Paulo im<l m Santos, femer die Lõhne der l-ind- 
lichen Arbeiter and die Prei&e der hauptsíichlichen 
I.ebensmittel in der Hauptstadt, und beziehen nicli 
auf die Zeit voni 1. Apríl bis 30. Jimi des laufen- 
den .íaln-es. Wir entnehmen ilmen die folgenden Da- 

bis 11 
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Stun- 
•íjiid keine A"- 

Iíej'ichts)>eT'iod'e in der 

1-2S 

4*õOü 

' ten. Es verdienten in dei 
Hauptstadt fpi*n Tag): 

Ini Bau facli 
die Fítósiidenarbeiter (Frentisfas) 

.. Stukkateure 

.. Maurer 
,, die .Mam"eriiandlanger 
.. Anstreicher 
.. Dekorateiue 

Bauselilcsi. r 
Zimmerleute 

.. l'(hilfen (ler Ziinnieiieuíe 
' r.autiscidei' 

.. stfinmetzen 
InstallationsíU-lMMter 
Ei"darbeatei' 

Die Arbeitszeit für die im Baufarh be.schâftig- 
ten Arbeifer betra^t 8 Stunden. Dio Lohnzahlung 
erfolgt m der MehW-ahl der Fãlle hálbmonatlich. 
Bei monatlicher LohnzaJilung wüxl den* Arl>€ilei'n 
in der líegel nach Ablauf einer halbmonatlichen 

. Arb<'itszeit ein Vorschuü gewãhrt,. der mehi- ode» 
\v<Miigcr fio Prozent des Lohnguthabens ent^pt-icht. 

I Ini m t a 11 ur g 1 schem F 
I wuiden fulgende Lohne gez<ihlt: 

pro Tag 

16)* 
12* 

7!Í 
4$ 

-8$ 
lOS 

(1.$ - 10§i 
5*—8-? 

y.^ 
lOÍ 

.")*•■ TA 
• 4-% 

mõoo—i^ 

Sti^aiien bal i n wage n -1 nsp ek t or Stf 800 
Straüenbahji-^vagen-Raiigierer .'1'S500 
Straíienbahn-vv agen-Schm le re r ; i 
Ti'amway-Maschinlst 120.'< 180.^ 
Tramway-Heizer 1003 140* 
Tramway-Schaffner 120-^ IBOsf 

' Lastauto-Führer 1.308 -250^ 
Pensonénauto-Füluei' l.'>0$ 2õ0i5 
Lohnfuhrwerks-Kutscher 90-? 150S 
Stallknechte 80-^ lOOs 
Lastfuhnvcrksfüluer 4>:.õOO 
ExpreíVboten 

Die Arbejtszeil vanieit zwi.schen <> 
den. Ueber die An der l.olin7.ahhiii 
gaben ücmachu 

Tn d er Te \ t i 1 b r a nc li e 
sind die .Lohnsãtze .sehr vei^whiedeii, je iia<']i 
An der Beschãftigimg un 1 der Fertigkeit des 
beiters. Der Tagesverdienst vaiiieil '/wischen is 
f>S. Da in den Bemebeii ausnahmslo 
arbeit eingeíiilii't ist, so Jiiingt eine 
dienstiiiõglirhkeit wesentlich vou der 
keit und dem Fleil.' des Arbeiters aT). Die S|5inii- 
untl Wêbeniieistcr vei'.üeneii i80.'s bis 210.'^. VU ■ 
Kün.remeister iind 10.5-'^. die .Ma.sc3iiui>teii 120."< 
bis íKX).''', (lie Ueizer un-f Schmierer fK).'s bis I50>< 
und das Per.sonal der inei hani.schen AA'erkst;itten 120.^ 

, bis 180-^ pro Monat. Die .\rbeitszeit dauert 10 bis 
i 12 Stunden. Die Lohnzahlung erfolgt ausnalimslos 
; monatlich. Die in den Iktrieben be.s<>hãítigten Ki"dt'r 
j verdienen 40 bis 80 Reis ]mí Stimde. 
I In der H u t i n d u s t r i'e " _ 
1 .schwanken die Lõhne zw-ischen l.^õOO und 8-^(K)() bei 
!9stimdiger tá^lichcr Arbeitszeit. in den nieisten Fa- 

f 
j Zum eisten .Mal haben wir in Lohnstatistiken die 
Pianisten un i Orrhestennusiker. die sonst zu der 

i Künstlcrklasse gezàlilt werJen. iii die Arbeitei - 
j klasse eingereiht gefandeu. [;ie Eini-eüiung ist iMes 
; nicht ganz ungerechtJertigi. Ja es sich hier mir um 
idas Künstleiproletariat handelf Es gibt in dei' Tat 
in S. Paulo Pianisten un.i On liesteiTiiusikci'. die n n 
1pro Tag verdienen. 

Die Zusamnienstellungeu siii.l weit davon eiiifernt, 
ei's('hõ];fen 1 zu sein. Wii' vermj^í^eu iii ilinen u. 
Angaben über die Lohne. \vel< he in der twdeutende" 
S<;huliwai'enbranclie und in der nicht minder bedeu- 
tenden Brauereiindustne gezahlt vveiden. fmm.^Thin 
verdieni au< h der lückenhafte Versuch der Her- 
stellung einer .solchen I.ohnstatistik .^nerkeiin»big. 
Jenn es isi uiiseres \\'issens dei' ei-vtc vim aiiit. 
licher Seite unternominene. .\us leu Zuwíiniuenst.-l- 
lungen ergilif sjc h, dai.' im llnifa^h selir hohe. in 
den graphischen l'a<'hern. im Transporiwesen uiM 

die .\kkord-jini S< hnei lergewerbe hohe. im metallurgischen Faeli 
hoherc gme Durs( finitt.sluhne. in ler, Hutiiidu.strie nievliigc 
(ie.schicklicli- un i ih der Textilin UiH rie í-ehi' niediige l.ohJie g§r 

zafilt wcrdeii. Lie aufgeführíen Kategorien ungel;»rn-1 
ter Arbeiter kominen auf ein leidiich gutes Mit1>'l, j 
Hclativ am besten bezaldt ist vias Dienstpersonal. Bc- 
ti'elfs ler Liiline der Bauaibeiter muB erwãhnt wer- 
Jen. daü der \'ei'dienst sehr \nn der \Vittenuig ab- 
hãngig isi iinJ iu der Hegeiizeit mancher AHieits- 
tag im Monat veiloren geht. 

F.s isi schwer. aus len Zilfeni eiiieii einigei- 
maí'en richtigen Durclisclmittslohii herau.szurecl - 

.K'r 
Ar- 
und 

a (■ 

AdjiistKírunu-Srarhciter TiS -7^ 
i Drehcr 
: Zusc.hlãger HS.300--4.^ 
' Zuschlag<rlehjlingc lí:--3^ 
Ke,sselarbeiter 0.^500 

I Mtíchaniker ,s.''í-- 12is 
; .Mechanikcrlehrlinge !•'< 2ã.'íOO 
Heizer 

I Maschinisten 
1 Elekti'ikei' 

pm Monat 

i jbriken wird der Lohn monatlirh. !,, ei^Mgcn aber auch ■ 
halbmonatlich gezahlt. i 

In íl e " graphis( li eu F ;i c li e r n 
sind die Lohnuntei"sclüede am groCteii. Die SkaJa 
geht von 18ÕOO bis pro Tag. .Vm besten stelieu j 
sich die Graveui'e, welche monatlich z-irischen 300^ | 
und 5008 je rtaoh (ieschicklich- un 1 Leisuing.Hfãhig- j 
keit vei'^üenen. Die Arbeitszeit lietJ'ãgi in dçr Kegcl 
81.2 Stunílen. Die Lohnzahlung erfnlgt m"» hentiich. j 
halbmnnatlich und monatlich. 

In den S c h.n e id e r e i e n 
vtrdieneii die (iesellen ltJO.'s bis 2(K)'s. die L,.]n li„ge' 
60^ bis 90-S. die Zuhc hneider 400^ bis GOO.S und (lie : 
Zu.schneidergehilfen 200-S lis 400.'! Mnnat. 

Uelativ gut gestellt ist 
Dus D i e n s t i>e r s o n a I. 

Der d>ohn der Kwiie schwankt z-wisclieii uucl 
liM)í!, der der Kõchinnen zwscheii unid 8(t.'^. der 
der Ha,üsmãdchen. Auf-wãJierinnen usw. zwj.sí-.h^n .")0>< 
und 70><: mãniiliche .Xuf-wãiter erlialten oOííí bi,s 
Kindermãdche'1 15-S bis .^0■'S. .^mineji 10()'S bis l.')0.'< 
pro Monat bêi íreiei' Station. Wa.scherinnen ver lie-, 
nen 3.S bis fis; pro Tag. aber ohne StatioJi. Die 

nen. wu' wolleii aber leu \'ersuch ma<-hen und 
Durchsclinitt in den ver.schiedenen Branehen 
folgt veran.schlagen (prn Tatr): 
Baüfach 

"ach 

»\vie 

Metallurgi&ehes 
Transportwesen 
Textilbranche 
Hutindustrie 
(iraphische Fãcher 
Sv hneidergewerbe 
Diensí) ersonal uiitei 

A equivalentes ITir 
B:ihnbauarbeiter 
Ziegeleiarbeiier 
(íãnner 
Sattler 
Schachtarbeiter 
Magazinarbciter 
Handarbeiter 
Barbiergesellen 
Musikproletarier 

Fjurechnun;^ 
Ireie Station) 

des 

!'Schlul.í folgt.) 

Aus aller Welt. 
j- 

"NVer smd schlieBlich die irauptkon-sumenten und i Elekti'ikergehilfen 
wem vst letzten Endes der Aufschwung zu danl^en, 1 Bleiarl>eiter 
wer anders ais die AVerte schaffenden Klassen sind 
die Trlebfedei'n des wirtwliaftlichen FortscJudtts? 
Stellt man nicht geradezu durch die ins Ungemcs- 
sene ^^steigertc \'€rteuening dor Lebenshal- 
tung. wolche am empfindliclisten die produzierenden 
Stãnde tnfft, die Existenz der Hénne in Frage, wel- 
(!he die goldenen Eier legt? Wenndie Teuerung nicht 
Uald ihr Ende erreicht und namentlich in der Woh-.. 
nungsfrage kem .Waadel ztun Beaseren eintritt, so 

100.* 
1308- 
210.S 
loa^s 

l.ôOS 
-250.S 
-2')0í« 

1 ;lO.^ 
4.'* tíy 

In den metallurgischen Belrieben betnigt die .\r- 
beiLszeit 9 bis 11 Stunden. In der Melirzalil der 
Fãlle wiixl eine Stunde zum Frülistücken gowãhi-t. 
Die ^ohnzalilung erfolgt ausnahinslos monatlich. 

Im Transportwesen 
ist dio Lohnskala folgende; 

pro Tag pro Monat 
Stralienbahnwagenführer 3is300-8í800 
StraíJenbalin-Schaffnei' .^*300-8*800 

Hausgàmer verlieneti 
Ireier Station. 

Nachstehend gel^en wir 
1-ohnsãrze vei-schiedener 

Ziegeleiai'beiter 
Iküinbauai-heirer 
Gãitner 
Gãnnergehilfen 
Sattler 
Schachtarbeiter 
Magazinarbciter 
Handarbeitei" 
Barbiergesellen 
Pianisten 
nrrhestemiusikei' 

|.s bis (vs tãglicli bei 

aus dem Bulletin nocli die 
auderer Bi'anchen wiedci'. 

pro 
4.«!.W0- 

.•ÍS 

Tag 

3S —ü><õOO 

lO.'^ 
-lON 

Schweizer im Aus lande, lebei den neuen 
Prãsidenten der siidamerikanischen Republik Para- 
guay, Schaerer. wird nocli folgendes berichtet: 
Sein Vater Jacob Scluü-er, 1834 ini Vonlenwald 

prt) Monat j (.\argau) geboren, wandte sich im .Falire 1862, nach- 
i dem ihni seine erste Gattin Carline geb. Müller ge- 
storben. ais Angestellter des Hauses Siegrist u. Fen- 
der na<'h Südamenka. Ini Jalu'e 1882 wurde er zur 
(íründung der Scliweizerkolonie iu San Bei-nartliuo 
beauftragt und versali von da ab bis zu seinem T^de 
"im .lahre 1890 (bts .\mt eines ZentraJkommisars im 
doiligen Einwandemngíidepartement. Seiner ersten 
Fho entspit>ssen zwei >^lme und ncinçr zweiten in 
Paraguay eingegangenen ebenfalls zwei Sohne, von 
welch letzteren rum dei" jiingere lYãsident der Repu- 
blik ist. Ednanl Scharer wurde im Jahre 1873 2'e- 

\-20>i 
lOOfJ 
120^ 
120.S 

130 

lõOç 
i:)0» 
140.'? 
1 lO."^ 

l.')0.-^ 

twren und waudte sicli dem Kaufmatinsstande zu. 
lf>0l wunlc er sodann zum Znlldirektor ernaunt und 
kurz darauf zum Stadtpràfekten gewãhlt. Hier hat 
er sich durch sein Talent al> 0)'giUilsatoi' mit eise- 
ner Willenskraft liohes A,nscheii erworben. und es 
wurde ihm dann dieseu Sommer iu .Vnejkeniiung sei- 
ner \'erdienste «Ias Pra-identenmandat übeitragen. 
Mei'j' Schaerer intere-s-^fiei t sich selu" für die schwei- 
zeris<'hen Institutioneu unfl i^t nauieiitlich aiich Keii- 
ner der scliweizeiischen ('e^etze. Fr ist -im Hegrille; 
das Zollwesen von Pai-tmua.v nach dem scliweizeri- 
schen Vorbild zu i eorganisiereii. F.beiiso will er das 
donige Schulw esen nai'li denií^ellieu seiner alten Hei- 
mat neu ordneii. Er betrachtet ühei'liaupt die Schweiz 
ais Modell fiu' die Hepublik Paraguay. an deren Spit- 
y.e ei- nun sieht. Heri' Scharer ist verlieiiatet mit 
der Tochtei' des osterreichi.schen (íenevalkousul.s. 
{'araguay i>t seil'1811 eiii unabhaiigigei' Staat und 
durcii einen Prãsidenten regiert. «ler jeweils für vier 
.Iahr<" gewiihlt wird. 

IJ e t r o g e n e .1 u w e l i e r e. in Berlin, ( liarlotten- 
burg uiid Schòneberg sind in letztcr Zeit zahlreiclie 
.luweliere von einem Hoclist;ii>lei' um iiedeutend;; 
Sunimen gescha<ligt worden. Der Hetrüger. der sich 
n( -t r.irkdirektoi' von Faike.i'..< n nennt, nit' in 
eleganter Kleidiing auf. Ei' mietet in deu vornehinsten 
Pensioneii eiti bis zwei Zimmer, ohne eine Anzaldung 
zu leisten. und erklart. rlaR seiii depiick ei'-t in êi- 
nigen Tagen kommen w ei'de, (la»er síiebcn von einer 
lãngeren Auslandsreise uaeli Berlin zurückgekehrt 
sei. Er verlaCt wíihrend des \'o)'mittags die Pension 

len I auf einige Stunden, kehrt am Xachmittage regel- 
' máCig wieder zurück. und gibt den Vuftrag, daLV, 
wenn (íes<dKÍftslK)ten kãmen. die.se in sein Zimmer 
geführt weiden sollten. In der Regei erscheint nach- 
initt.ags ein Angestellter eines .JuweliergescháfteS 
und legt dem 1'remden eine Reihe vou Schmucksa- 
chen vor. die dieser zur Answahl bestellt hat. J>er 
angebliche Direkior wáhlt dãnn lãngere Zeit. kann 
jedoch nicht scWü-ssig werden, w-as er belialten soll, 
und ci"^ucht zuletztHen Itoten, in einem im ^'ebenhaus 
gelegenen Geschãft an seine Sclnvester. eine Frau 
Dr. von Reiclienbach, die am Kurfüi-stendamm 22 
wohnte zu telefonieren und sie um ihren sofortigen 
Besiich zu bitten. AVenii der Bote, der im Telefontuch 
eine Frau von Reichenbacli nicht finden konute, zu- 
nickkehrt, i^t der Betrüger mit den .luwelen bereits 
vei-schwunden. 

Die V e r s c h w 11 n d e n e K a i s c r k e 11 e. I He 
rntemichung gegen die Diebe der Kaiserkette des 
Kòlner Mãnnergesangsverein ist nuninehr abge- 
schlossen. Insgesamt kanien ais Tãter sechs, meist 
vorbestrafte Personen iu Betracht. Es steht fest, díUi 
di« Kaiserkette eingcschmolzeii worden ist. Nur die 
iteine sin<l noc.di erhalteii, sie wurden ^ie bekannt 
im Besitze des Assistenten August Rollar gefunden. 

M a s s e n e r k r a n k u n g e n n a c h einem F" s t- 
mahl. In Rliemfelden in'Badeii erkranktcn nacJi 
d<ini Festessen liei einer Buchdnickerversammlung 
l(i P«u-sonen an Margarinevergiftimg. Von der Ver- 
giftung wurden nm- diejeuigen F'estteilnehmer be- 
troffen. diç Xudeln genossen hatten. di.e mit -Mar- 
garine zubereitet waren. Es ist eine geri<'btliche 
rntei-suchung emgeleitet woixien. 

D e r d e u t s c h e L e u t n a n t D a h m ist vom rus- 
sischen Api>ellgericht in AVar.s<diau wegen Spionage 
zu lünf .lahren Zwangsari eit verurtcilt worden. nach- 
dem alie .Vnti'age des \'ertei liger^ abgelehnt wa- 
ren. In St. Peterst>urg glavibt man. Tlaü der Venir- 
teilte. der aul* Ireiein Fui? gelassen worden ist. bald 
ganz l-.egnadigt \rinl. 
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Feiiilletori 

Willst du Richter sein? 

Roman von Maximilian Bòttcher. 

(17. Fortsetzung.) j 
■Ia. in dieser líechnung war aJles schlüssig; in , 

dieser Kette fehlte kein (Hied I Xiir das eine allen-j 
falls. dali der Doktorbauer. der Starke. Reine, nicht j 
der Mann war, einen anderen aasljaden zn lassen. i 
wesscn er selbst schuldig gewonien . 

('nd die Mutter'.' 
Damals, ais sie gegen den Widerspruch ihrer gaii-1 

zen Fmwelt den .Architekten geheiratet hatte, konn- i 
te sie die Neigimg des Schwagers natürlicli nodi 
nicht erwidert haben. Xoch nicht! Vber spãter, ais 
sie cingeseheii, daLV das Leben sie zum zweitenmal 
an den Falschen hatte kommen las-sen. ais sie ein- 
,t;etiehen, dali Jõrg Reinliardt. dei- trotz seiner hoff- 
nungsloseu Liebe immer gut und groU und edel ge- 
gen sie geliandelt, wohl der Richtige für .sie ge- 
wesen wãre? . . . War es ihni nicht gleich aufge- 
fallen am Morgeu nach seiner Rückkehr, ais er zum | 
erstenmal .wieder mit seiner Mutter durch den hei- ^ 
inatlichen 1'arteu gegangen war, daO sie. die sonst j 
so Gelassene, Kalte. in merkwürdig starker Erre-1 
giuig davon gesprochen hatte, duli Cíeorg Reinhardt 
an seiner Frau wie an einer schweren Krankheit 

•littc? . . . ,,Deak' doch, wie alt er gewoi-den ist 
. . . wie er aussieht, cr, der früher dagestanden hat 
wie ein . .. . ich weiíJ nicht, wie scliõn und stolz 
ich .siigen soll! Man darí ja keinern Menschen den 
To<i wünschen. Aber -lorg Reinhaixlt . . . aufleben 
wia'de cr noch 'mal. wenn der Himmel ihn von die- 
ser Fi-au erlõste 

.Ia, .so . . . so ãhnlich. hatte sie gesprocheii. 
(íottfricíl schnellt^ empor, sah sich mit unstetem 

íilick um, gewahrte wie durcFi Schleier, gleic-h etwas 
I'nwirkli<íhem, daB ebeii der altellannes mit seinen 
(iãulen, eiu paar Frauen liintei' sich auf dem hüp- 
fenden Erntewagen, in voller Fahrt auf den Hafer- 
schlag gepretsclit kam, die ersten Stiegen einzu- 
fahren. Fnd da jagte ja auch der rote Alwin mit 
dem ZAveiten Gespann hintèrher. Richtig . . . von 
^Ve^ten zog eine schwarze "Wand herauf ... es gãb 
wobl nocJi ein (iewitter, ehe die Vespei'stunde schhig. 
Die Arbeit, die Arbeit ! vSie rief, rief nach ihm: 
Komm, konim: Fnd er saíJ hier und gifibelte. wnrde 
noch verrückt vor lauter Grübeln iind Crübeln. 

Die Mutter! Die Mutter I 
Mit der Hand gruf er sVh in das lilonde Haar. 

ais waílte er s'í<-h gleich die üanze Kopfhaut her- 
imterreilien. 

Die Míitter! ... Wahnsinn ! Das war ja nicht 
mOglich ! Die Mutter! ... 

AVje hatte sich denii das gleii-li zugetragen in je- 
ner Pfirnn^tnacht'.^ 

. ÃiDjnuüg war er aus der ,,Krone" nach Hause 
gekommen, iu das stille, leere Haus, in dem keiii 
lycbemliger gewesen auÓer der Mutter. hatte den 
Erschlogeneu a-uf dem Flur gefunden und wiir 
schlielilich in seine Stube liinaufgegangen, seine blnt- 
be.sudelten Ilánde, seinen blutbesudelfen Waffenrock 
^ reinigen, weü er gefiirchtet. der Veixiacht der 
Tãterschiift kõnnte sicli an ihn hãngen. In der zwõlf- 
ten Stunde etwa hatte die ^íntter an seine Tür ge- 
pocht, gefragt, ob er schon da wãre und weshalb ei' 
die Schwester nicht mit heimgebracht hatte, und 
war cUinn mit einem zãrtlichen „Ctute Xacht, mein 
lieber .Jnnge" wiedei- in ihr eigenes Zimmer ge- 
gangen. 

Das alies wuíite er noch ganz genau; ah wárL- 
erst ge^tern geschelien, würde es auch bii 

das Ende seiner Tage nicht vergessen. .An dem al- 
len war gewiü nichts Veixiâohtiges! Und am nãch- 
sten Morgen? Da war ihm zu allerei-st aus dem 
angsterfnllten Blick der Mutter die FYage entge- 
gengesprungen: „"\Varst Du's?" Und spãter. ais í<ic 
wirklich seine Ilánde ergi-iffen, ihre .\ngst wirk- 
lich in ^^'orte gefaüt hatte: ,.Junge, wenn pu's ge- 
wesen bist, sag' mir's! Ich verrate Wch nicht . . . 
Ich bin doch Deine Mutter! Und weili ich d>ch 
auch, dali I>u's nur getivíi haben kaiinst, um mich 

diesem Unhold zu befreien! . . . .luiigc, es ist 
kein auderer da, ders getan haben kõnnte !"' 

Ja, so hatte sie gesprochen ! Und dann, ais er ihr 
da,s "Wenige niitgeteilt, was er selb.st \\"uütc . . . wie 
hatte sie, immer noch in dem Glauben, daiJ er die 
Tat vollbracht haben niüsse, um ihn gezittert und 
gebebt! ,.Reise ab, auf der Stelle, damit Dicli die 
Gerichtskommission hier gar nicht mehr trifft! Und 
Deinen Waffenrock, der zum Verrãter an T>ir wer- 
den LTiunte, den schafí 'ich beiseite. wo ilin nie- 
mand findet! . . . Jiuige, es kann doch kein au- 
derer gewesen sein; es ist ja doch kein anderer da, 
der es gewesen .sein kõnnte!" Nein, unmõglich! Sie 
hatte mit so ehrlicher, atemraubender Ang-st der 
Ueberzeugung von seiner Schuld Ausdruck gegeben, 
dalJ ein Verdacht auf einen anderen, noch dazu auf 
einen, der ihr nahegestaiiden- nicht in ihr gelebt 
haben kõnnte I 

Fnd weiter: .-Us er in der Xacht seiner Heim- 
kehr aus dem Zuchthaus gegen den Rat des Onkels 
darauf be^tchen geblieben war, sich mit allen Mit- 
teln reinzuwaschen — was hatte sie da demjeni- 
gen, mit dem sie nach der Anklage ihrer eifersüch- 
tigen SchAvãgerin in schmiihlichem Bunde -stehen 
solhe, mit fester, ruhiger EntíKdiiedenheit geant- 
woilet Ich kann mir nicht helfen. ich würtl' 

ebenso nuachen; ich an .seiner Stelle! T'nd der es . , 
andere! Keine ruhige Minute dürfte er haben sem 
Leben lang." 

Nein, kein Weib aol' der ganzen Erde wãre .sol- 
cher Vei-stellung fãhig gewesen! Und seine .Muttei '.' 

. . Pfui, schamen muRte er sich ; nicht mehr wa- 

gen diufte er, seiner Mutter in-die .Augen zu se- 
hen, nachdem er so unerhõrt frevelliafte (Jedanken | 
gegen sie gehegt hatte! Ki-ank bis in die tief.ste See-: 
le war er gleich der unglücklichen Fi'au da drii-j 
ben; und nur seine innere Zerrissenheit machte es | 
begreiflich, daii er den tollen Verdãchtigungen der 
AVahnsinnigen llaum gegeben hatte in seinem Hirn I 

Plõtzhch fiel ein Scliatten über ihn her; erschreckt 
fuhr er hemm; denn er hatte niemand kommen Im- 
ren, und sah mm. daO seine Mutter vor ihm stand. 
Be.sorgt und liebevoll blickte sie ihn an und sprach: 

„Fnedel, lieber Friedel I Ich weiD. es geht Dir 
im Kopf henim, dal3 die Ern/i Plnthe Dicli w ieder 
rein selien mdchte vor der Welt und daB Du d-x:h 
nicht weiGt, wie Du's anfangen sollst. es zu wer- 

an I den. Nimm Dir's docb nicht so zu líerzen. limge. 
lieber Junge!'" 

Da braniite e-s ihm auf den Lippen. zu fragen: 
„Mutter, weiCt Du ganz gewilJ nicht. wer es war, 
der Deinen zweiten Mann totschlug? Ha.st Du nicht 
wenigstens auf jenuind Verdacht? Sage mir die 
"\Vahi-heit und schAvõre mir. daO das, was Du m'r 
siigst, die Wahrheit ist!'" 

Aber vor dem Blick reiner,und zãrtlicher Mut- 
terüebe, den die Fiau auf ihn richtete, stockte ihm 
das Wort festgebanut aul der Zunge. Und niin fühl- 
te er gar die Hand der Mutter auf seinem Koj)f. 
Wie wohl das tat. das liebkosende Streicheln einer 
Mutterhand I 

„Kõnnt" ich Dii* doch helfen. Friedel! Ich w eiü 
nicht, was icii darum geben niõchte, wenn ich Dir 
helfen kõnnte! Aber ich bin ganz sicher: die Wahr- 
heit kommt doch an deu Tag! Ganz sicher! l'nd alie 
Abend bet' ich; Nur so lange mõchte mich Gott noch 
Wi>en lassen, bis die Wahrheit an den Tag gekom- 
men ist und Du wieder mit fi-ohen Augen in die 
Welt sehen kannst!" 

Da wai' es Gottfried, ais vvenii ihn eine iiber- 
mãchtige Gewalt an deu Schultern packte. ihn rüt- 
telte und schütteUe. Da war es'ihm, ;ds wenn der 
utigeheure Dnick. der auf seiner Bnist gelegen. in 
Stücke zerbrãche wie der Eispanzer bricht, der 
den Strom 'in Fesseln gehalten hat einen ganzen 
trüben AVinter lang'. Und ni^m schieBt der Strom wie- 
der jauchzend dahiii mit springenden Wellen: Ach. 
du Hebe Sonne ! Es ist F'nihling geworden ! 

Gottfrieds Brust flog in beVendem S<>hluchzen. l ud 
auf einmal hatte er seine Mutter an sich gerisseii. 
sein ziickendes, trãnenüber-trõmtes Gesicht an ihrer 
SclnUter geborgen. 

...lunge. Lieber .huige I" 
,.Ach. Mutter. vergib mir 

lieb !" 
,,Vergeben Ich liab" Dir 

Vien, Junge!" 
Gottfried nahm die Hiuule 

nie.zuvor hatte er es getan 
I>en. 

Da flammte der erste Blitz durch die 
Wolkenwand und der ei-ste Donner rollte 
i^tille des schwüien Augustnachmittages. 

•schwarze 
durch die 

und 

I Ich iiab" Dicb ja >."i 

doch nichts zu verge- 

der 
in 

.Multei 
seinem 

, küüte 
aanzen 

slC j 
Kc- 

.Vm nãchsten \'ornnttag es war Freitag, 
Dienstag und Freitag waren Aint.stage l>eim' ,\dmi- 
nistrator Fi-iese machte sich (íotífried. sein 
Zuclithaustagelnich in der Joi>pentMsche. nach Zer- 
litz auf den AVeg. 

■Viin hatte er in fi uchtlosem ('rübeln w ieder fa.st 
die ganze A\'oche verloren. Und es wurde wirklicli 
Zeit, daP, er endlich in seiner Strafsache ii'gend et- 
was unteniahm, irgend etwas, den Stein nur 'mal 
wit<ler ins Rolien zu bringen suchte: woltin er 
dann lief, ob er sich überhaupt \ .in der Stelle liik- 
ken lieO, der KoloB, der auT ;-inem Leben.swege lag. 
das muCte man abAvailen. .Nur .sich nlliren, ^.ich 
regeu! Und. zweierlei Gutes muOte bei dem neuen 
Versuch in jedem Falle herauskommeii: Erna Plathe 
sah seinen redlichen Willen, und er selbst .jagle sie 
zum Teufel, die vernickten Gedaiiken, die ihm seit 
der Bege.ernung mit der Tante zugesetzt hatten his 
aufs Blut. 

Die StralJe iiacii Zei litz fidirte ;un Hause des Ge- 
meindevoi-stehers vorbei, an dem ix)mpõsen neuen 
Hause mit dem ..wildgewonlenen" D.i/>h. auf das 
der dicke Plathe ganz besonders stolz waj'. „Das 
i.st der allermodernte Baustil,'" sagte er zu allen. 
die"s hõren oder nicht liõren wollten, und in ^einer 
Ortographie gab es natiü-Uch zwi.schen „Stir" und 
,,Slier" keinen Unterschied.x Ais Gottfried zu den 
weit ofienen Blathe'.schen Fenstem emporsaJi, stand 
Erna in einer liellblauen .Seidenhhise zMischen deu 
weilien Gardinen, ein Staubtuch in der Hand. und 
wischte mil lã.ssigen Bewegiingen an den blinke^den 
Scheiben. .Vis gutes Omcn nahm er's auf in seiner 
frohen Stiinmung un<i s, liwe. kte seinenSti'ohhut wie 
ein verliebter Sekundaner. Erna nickte, wurde rot 
dabei und trat vom Fenster ziu-ück. .\ls G-ottfiied 
aber im ^^'citernul^schieren rückwãrtsschielte, sah 
er, dali sie. hinter der Gairline versteckt. ihm nnch 
lange nacHiblickte. 

Da wuixie ihm so leicht und froh ums Herz, daB 
er hatte singen raõg'en. Hei, M ie die blanken Schwal- 
ben über die Linden hni durch die blanke Luft 
schossen !Wer doch auch so fliegen kõnnte, ju^elnd 
in den blauen Himmel hinein! 

Und rüstig schritt Gottfried .seine StraI3e. ais kõnn- 
tç er die verloren gegangene Woche noch zn auter 
I;etzt cinholen. 

Ais im Zerlitzcr \'erwallungsgel>ãude endlich nach 
langem \\'arten die Reihe auch an ihn kam, erwi- 
derte Adnünistrator Friese, der auf .seine Amtsvor- 
steherwürde ebenso stolz war, wie er die damit ver- 
btmdeiien Pflichten sich leicht machte, den hõfli- 

nüt dem üblichen Vordruck zur Auf- 
etwa nõti.if weiflenden Prot ikolles zu- 

chen Cn-uB des Kintretenden nur mit einem unver- 
stãmllirhen Bnimmlaut. Und Fritz Reinhardt, des 
Doktorlxiuer» einziger ,der immer noch ausldlfswei- 
sç den Sekretar spielen miiCtc, richtete sich ais ge- 
treiier Knecht natürlich streng nach seinem HeiTn 
ui\d grülite seinen Vetter und künftigen Schwager 
i^ur mit einem schlieíJlich auch anders deutbareu 
Senken und Heben çler Augenlider. 

,,.\lso Sie wünschen?" fragte Friese. der Diens- 
lags und Freitags imnier seine ,,.\mt,svorstehennie- 
ne"'" aufsetzte, in barschem Ton und heltele einen fast 
feindlichen Blick auf den neuen Stõrer seines F'rie- 
dens. Dabei kraute er sich mit den langen Fingern 
in dem schüttereii rotblonden Vollbail, gleich ais 
ob ihn darin etwas krabbele oíler bisse. Iritz aber 
legte sich, emsig und ohneiuifzusehen. einen neuen 
Aktentx>gen 
nalmie eine- 
re<dit. 

Doch ehe (iottfried, halb befangeii. hali> verletzt,^ 
noch den Mund zum Sprechen õffncn kouute, stüria- 
te durch die Tür hinter ihm eine schlanke, vom 
Scheitel liis zur Zehe in WeiB gekleidete J^ame in 
das durch seine kahle und ausdmckslose Nüchtern- 
heit fast zur Wehmut stimmende Bureau, scluvang 
mit einer reichlich ungraziõsen Geste ihres schein- 
bar etwas zu lang geratenen .\ermels ein Racket 
um den sclnnalen Kopf, dessen Ha-arschmuck iu 
Wuchs und Farbe selu' au den Bart des .Vmtsvorste- 
hers erinnerte, und rief mir genügend Ungestüm für 
ihre reichlicheH dieiCig .lahre: 

„Ich langweile mich zum Sterben. Papa. Und weiin 
Du nicht Lust hast, mich intierhalb dreier Tage be- 
graben zu lassen. dann borge mir HeiTn Volontiir 
Reinhardt. damit ich mit ihm eine Stunde dieses 
schrecklichen Sommers totschlagen kann!" 

Fritz, der Seki-etãr wider Willen, war aufgespruu- 
gen und hatte die Haken zusammengeschlagen, dali 
es nur so knaUte; und der Administrator lãchelte, 
ais ob sich sein Vatei'stolz durch das starke Teni- 
perament und den witzigen Geist seiner Tochter un- 
geheuer geschmeichelt fidilte. 

„Na, dann geh'n Sie man. Reinh'ti'<lt. un<l leisten 
Sie dem Fleckfieber "n biGchen Gesellschaft," sagte 
er leutselig. ,.Wird ja nicht weiter was AAichtiges 
vorkommen, heute: und wenn schon. " 

„Danu nüiO es eben bis Dienstag bleibeng'}d> 
Fritz sidilagfcrtig zuriick. und stellte sich Elena Frie- 
se mit seinem elegantesten   

..Und Sie ... Wenn es nicht bis Dien^^tag 
iiaben sollte wavS mir eigentlich lieber wiire 
wandte sich der Amtsvor^tehei' nun wieder seirteiu 
ungebetenen Gaste zu, zog ein Ta.schenmesserchen 
hervor und l>egann sich mit 
lichkeit die Nãgel zu initzen. 

Verfügung. 
Zeit 

umstãndlicher Gründ- 
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S. Paulo. 

A lis dom H andei. Der Santos-Kaffeemarkt 
íeigte in der letzten Wofhe^éine gewisse Deprs- 
síon. Mit 8S für Typ 4 un.i 7S300 fiir Typ 7 liatte 
er am Sonnabend vorher geschlosscn imd niit. TtOOG Der Deutsche Turnverein lüelt am Sonn- 
und 71^200 üffnete er. Am Dienstag gingeii die Frei- j ftt>end, den 7. Dezember, unter sehr re^r Betfili- 
ee noch lun 100 Eeis zurüek und die Markttendenz gung sein 24. Stiftnngsfest ab. Die tumerischeii Vor- 
blieb die ganze Woche scliwach. Auch auf dem Aus- } liihrungen Ueferten den allerbesten Beweis, daJ3 der 
landsmai'kt zeigte sicli dieí^elbe Tendenz; der Ha- [Verem, der in Herrn "Willy Mitscherlicli eioeii aus- 
vre-Markt wLes z%vischen Montag und Sonnabend ' gezeichneten Tur-nmeiáter besitzt, sich mit E.fer und 
einen Unterschietl von 1,50 lYanken Minii.s auf. Im j Erfolg der edlen Turnerei widmer. Besonders er- 
Laufo der "Woche etreicliten di,e Zuluhren in San- ! freulich waren die Vorfülirungen der Zôglingsriege, 
tos 271.18í) Sack gogen 222.90-2 Sack in der vor- i m der der Verein eine-n zahireichen und sehr tüchti- 
íjerigen Woche. Der Tagesdurchsclinitt Ivetrug . . . ! g"®" Nachwuehs besitzt, der, in die FuJB.s.tapfen der 
45.198 Sack gegen 37.077 Sack. Der Tag der gi-õC- j Aelteren tretend, den tumerischen Geist pflegen 
ten Zufuhr wíu' der Montag mit 73.038 Sack, der ' wird. — Die tui-nerischen Vorführungen begannen 
der kleinsten Zufuhr der Mittwoch mit 27.133 Sack. |mit Freiübungen der Zõglinge, diesen folgte Beigen- 
Die Verkaufe beziíferten sich auf lí:8.341 Sack ge- iturnen der Zõglmge und dann kainen von den Zõg- 
gen 160.543 Sack in der vorherigen Woche. Der ' lingen sehr exakt ausgefülirte Pyramiden. — Zwi- 
Tagesduichííchnitt der Verkaufe Ijetrug 31.390 Sack ' schen dem ersten und zweiten Teil de^ tumerischen 
gegen 26.757 Sack. Der Tag der grõBten Verkaufe Programms h^lt der Vereinsprãsddent, Herr Karl 

Spende für das õsterreichische Bote verhãltnisriiaíiig kieinen Teil dei* Inhabei' dei' Ser-» Seine erste iVau, mit der er tãch sehr jung vci- 
Kreuz. Wie wir erfahren, ist ais Hesultat einer benanleihe aus. Und so geht es mit alleii Papieren. heiratet hatte, kránkelte bestãndig und ihrer Ge- 
privaten Sammiung üer Betra^ von 3500 Kronen i fA.uf diese AVeise entstehen dann die fabelhaften Mil- sundheit wegen verlieB er vor Jaliren seinen Hei- 
vom liiesigen osterr.-uugar. Konsuíat ais Spende für' Uardenziffern, mit denen in der Pi^esse der fiied- niatstaat Sergipe, um sich in Rio de Janeiro nie- 
da3 am Baikan wirkeiide õsterr. líote Kreuz abge-, Uebende Bürger geschi^eckt wird. Da -wh- auch in . derzulassen. In dei- Bundeshauptstadt hatte ei' viel 
gangeu. brasilianlschen Zeitungen Betrachtungen über die kàmpfen, bis er Bich cine Stellung errang und 

' .... , Mílliardenverluste fanden, schien es uns angebracht, die aufreibende journalistisclie TátigkeJt mulite ihn, 
einmal auf diese Tatsache hinzuweiscn. GewiU bringt ' da er mehr ein zartbesaiteter Poet als.Tag^schrift- 
der Balkankneg, wie wir anfangs schon sagten, der steller war, i-uinieren, zumal die Kraiikheit seiner 
emxDpâischen Wirtschaft acliwere Verluste — zum 
Teil allerdings wieder ausgeglichen diuch die 
schweren Preise, die die kriegführenden Nationen 
für Krieg-sbedarf aller Art z^len niüssea Ver- 
luste, die in die Hunderte von MilUonen gehen. Aber 
von 15 und 20 Mílliarden kann auch nicht im ent- 
fenitesten die Bedo sein. 

Waldverwüstung. Die Bundesregiei-uug hat 
in weitem Umkreise imi die Bundeshauptstadt in der 
Berra die Wãlder angekaufr, um die Quelien zii, 
schüitzen, die für Was.serversorgung von Bio be- 

i.n- 

war der Freitag mit 43.129 Sack, der der kleinsten 
Verkaufe der Dienstag mit 20.249 Sack. — Seit dem 
1. Dezember betrugen die Zufuliren 271.189 Sack 
und seit dem 1. Juli 6,463.482 Sack gegen 7.678.886 
in der gleichen Periode des Vorjahres. Verkauft wur- 
den seit dem 1. Dezember 280.028 Sack und seit 
dem 1. Juli 5.105.831 Sack. — Am Sonnabend be- 
trugen die Vonrate in erster und zweiter Hand , . . 
2.674.436 Sack gegen 2.745.878 Sack in der vor- 
herigen Woche und 3.088.492 Sack am gleichen Da- 
tum des Vorjahres. Ver?chifft wurden seit dem 1. De- 
zember 280.028 Sack und seit dem 1. Juli 5.105.831 
Sack. 

Der Bio-Mái'kt zeigte mit 11S600 eine flaue Ten- 
)denz. Seit dem 1. Dezember betrugen die Zufuh-, 
ren 68.415 Sack; verechifft wurden in dei^selben Zeit 
52.166 Sack. Die Vorrâte betriu^en am Sonnabend 
182.504 Sack gegen 187.042 Sack am vorherigen 
Sonnabend. 

In New York wurden seit dem 1. Juli verkauft 
6.765.0; O -Sack, in Hamburg 7.095.500 Sack, in Ha- 

AVõllner, die Festrede, in der er in kurzen Zügen 
die Geschichte des Vereins entwarf und der Iloff- 
nung Ausdruck gab, dali auch in Zukunft die edle 
Turnsache hier ihre Anliãnger und Fõrderer finden 
wird. Nach der Festrede kahien Freiübungen der 
Jlânner und Biegentumen der ^Llnner. Den SchluB 
bildete die wohlgeschulte ersté ^ege mit Kirtm-- 
ne nund die Mânner mit Pyramiden. Preise erhielten 
von der ersten Biege die Hen-en: 1. Alfred Ebert, 
2. Adolf Ulbrich, o. Hans Kirchner und 4. Emií 
Habicht — Ehrendiplom und Eichenkranz. In der 
zweiten Biege erhielten Ehi-endiplom und Eichen- 
kranz die Heiren Oscar Diener, Karl WõUner und 
Hermann Schütz und Ehrendiplom Herr Alfred Ma- 
lakowsky. — Nach den tumerischen Vorführungen 
wurde ein flottes Krànzchen abgehaften. Wir wün- 
schen dem Deutschen Turnverein weitere.s Blühen 
und Gedeilien. 

Kolonisaiioii. Im Jalire 1911 wurden ini Staate 
'São Paulo für zusammen 213:7778236 Staatslãnde- 
reien Kolonisten verkauft. Auf die einzelnCn Ko- 

vre 4.875.000 Sack und in Ixindon 1.265.000 Sack. i lonien verleilen sich die Verkaufe wie folgt: 
Deutscher M.-G.-V. „Lyra". Dieser Verein 

feierte am Sonnabend, den 7. Dezember, sein 28jâh- j 
riges Stiftungsfest. Achtundzwanzig Jahre l Das ist ' 
echnell gedacht und schnell ausgesprochen, und doch | 
bezeichnen diese zwei Worte einen langen Wcg und I 
einen langen Kampf. Wenn ein Verein mit dieseii ' 
zwei Worten seine Vergangenheit bezeichnen kann, i 
dann braucht er nicht mehr zu sagen, daíJ es ilun j 
mit der Aufgabe, die er sich gestellt hat, sehr ernst | 
ist; diese "Worte enthalten für ihn die beste Aner- 
kennung. Die ^,Lyva'' wollte jhr Stiftungsfest wüi*-. 
dig begehen, und das ist ihr auch gelungen. Da- 
füi' spricht schon das umfangreiche, reichhaltige 
Pix)graram. Dicses Progi-amm wies folgende Num- 
mern auf. 1. Teil. 1. Lustspiel-Ouverture für Or- 
chester von Stix. 2. Chore, vorgetragen vom Gesang- 
verem „Concordia", Campinas. 3. Walthers lYeis- 

Antonio Prado 
Bairros dos Areais 
Campos Salles 
Conde do Pinhal 
Cubatão 
Gavião Peixoto 
Jorge Tibiriçá 
MarLinho Prado Ju»ioi 
Nova Europa 
Nova Odessa 
Xova Paulicea 
Nova Veneza 
Pariquera-a>su' 
Sabauna 
São Bernardo 
Visconde de Pamahvba 

i :8698400 
829{>170 

28:351í;954 
1418000 
523,ií:õ90 

22:4728303 
14:3718350 
4:048:200» 
39:476§325 
38:330$800 

9558760 
17:2008650 
12:054§72a 

7438020 
1:1928600 

26:9168388 
In den meisten Fállen handelt es sich nicht um 

Ued (Morgendlich leuchtet im rosigen Schein) aus | volíe Bezahlung, sondern ein© Batenzahlung. Die 
B. Wagners ,,Die Meisterdinger^A,on ísurateig^, Pa-j Russe^koloniejx, Xova Europa und Nova 
raphrase von A. Wilhelmj; Violine Herr Carlos 
Aschermann. 4. Der Zigeunerbub von E. Müller; 
vorgeti*agen von Hen-n E. Heimling. 5. Zwei Fi*üh- 
Imgschõrç aus „Die Jahreszeiten'' von J. Haydn; 
vorgetragen vom Gemischten Chor der „Lyra". 6. 
Suite, aus russischen Nationalliedern, für 2 Violi- 
nen, Violoncello, Harmonium von Frant. Gaal; Herr 
Carlos Aschermann, Herr J. J. Meloun, Herr Berti. 
7. a) Der Gartner von Kahn, b) Das Nasenlied von 
Lõwe; vorgetiagen von Frau Ei-na Meyn. 2. Teil: 
8. Horch die alten Eichen raiischen von A. Beinecke; 
vorgetragen vom Gesangverem „Concordia" míd 
„Lyra". 9. Zwei Chore aus „Die Jahreszeiti*n" von 
J. Haydn, a) Sonnenchor, b) Die Abendglocke hat 
getõnt; vorgetragen vom Gemischten Chor der „Ly- 
ra''. 10. Zwei Quartette für 2 Violinen, Violoncello 
und Plano, a) Bagatellen von Anton Dvorák, b) Ma- 
likosti voní Josef Omacka; Violine Herr Cai'loâ 
Aschermann, Herr E. Berti, Violoncello Herr J. J. 
Meloun. 11. Salut d'amour, für Orchester, von Elgar. 

Die Direktion lag in den bewãhrten Hãnden des 
Hen-n Jorge Nedderineyer, der m t dem Einstudie- 
ren der Chore aus den ,,Jahreszeiten'" eine Biesen- 
arbeit geleistet hat, der aber auch stolz auf den 
Festabend zurückblicken kann, denn er und seine 
tapferen Sãnger hajten emen vollen Ei-folg. Unter 
den Anwesenden wãi' wohl kein einziger, der nicht 
bedauerte, dali die ,.Jahreszeiten", diese herrliche 
Schõpfung des Altmeisters Haydn, nicht ganz auf- 
gefülirt werden kjpnnten, uud jeder hoffte mit uns, 
daB das, was diesmal noch nicnt moglich wai-, ein- 
mal doch noch mõgUch werden wird. 

Eme anerkenneiiswerte Erwãhnung verdient der 
Gesangverem ,,Ooncordia'" aus Campinas, der hjer- 
gekommen wai-, um auch eemen Teil zu dem scliõ- 
nen Feste beizusteuern. Anerkennung und Lob ver- 
dienen auch die Solisten, Frau Meyn iiníl die Her- 
ren Heimling, Aschermann, .Berti und Meloun, die 
uns mit Lieder- und Musikvortragen erfreuter.. 

Das Fe.3t lítt unter einem Umstand, unter dem 
, dio Feste der meisten lebeti-^fãhigen Vercine zu 

leiden pflegen - das Lokal erwies sich ais zu klein, 
í,- um das ganze Publikum zu fsissen; ein Teil der Her- 

ren muí.>:e .'^•icli mit ei'iem S.ehplatz 1ieg,iüge,i. Naoh 
iden Gesangs- und 'Musikvortragen hielt die Gottin 
i Terpsiciiore ilire '\'erelii^r noc-li lange beisammen. 
tV\'ir beglückwünschen die ,,Lyra''' zu ihrem schõ- 
nen Feste und wünschen, dali e.ie noch viele solcher 

; Feste feiein mõge. 
V e r k e h r s s t e u e r. Am 30. Dezember 1910 wur- 

de die lYansport- und Transitsteuer abgeschafft und 
~-an ihre Stelle die Verkehrssteuer eingeführt.. Diese 

K Steuer hat im Jahre 1911 dem Staate eine Einnahme 
von 1.255:3578411 abgeworfen. Auf die einzelnen 

^'"Eisenbahnen -verteilt sich diese vSumme wie folgt: 
á. Paulo Bailway 416:8908650 

■ , Companliia Sorocabana 297:4648484 
Companiüa ^logyana 242:59-28027 
Companliia Paulista 236.-015S450 
Estrada Araraquara 35:3188190 
Estrada Dourados 14:3028200 
Noroôste do Brasil 8:6428010 
Bamal Ferreo Campineiix) 3:7908400 

Casa Lemcke. Wir machen unsere Iveserin- 
»: nen auf die Anzeige der Casa Lemcke aufmerksam. 

^/Dieses Ilaus, Bua 15 de Novembro Nr. 5, das zu den 
y'í)esten seines Genres und mit Recht auch z;i den be- 
biiebtesten gehõrt, hat sein Lager in Danienartikeln, 
fcsowie in Bettwilsche auf das vollkommenste ergiinat 

,und empfiehlt sich für die AVtihnachtstinkàufe. 

Ein Hãkchen verspricht der lõjâhrige João 
de OUveira zu werden. Am Sonnabend befand er 

Odessa stehen. wie ma" sieht^ an der erste^ Stell& 
Mord Und Mordversuch. Welche nichtigen 

Gründe hier zu Mord füliren, gibt uns folgender Fali 
einen überaus traurigen Beweis. Der Itaiiener Pa- 
schoal Quintarali imd Donato waren fi*ülier Fi-eun- 
de, aber vor einem Jalire brachen sie wegen eúier 
belanglosen Wortwechsels ihre Bezieliungen ab. Do- 
nato, der seiuem Berufe nach ein Brenntiolzhândler 
ist, hat-te zu Paschoal, der wieder Stülile fabrizIeTrte, 
gesagt, dali das von dem letzteren für die Stühle 
verwendete Holz nicht das beste sei. Paschoal hat- 
te auf diesen Vorwurf die Erwiderung gehabt, daB 
Donato vielleicht wohl etwas von Brennliolz ver- 
stehe, von dem Handwerk und von dera für die 
Stühle verwendetem Holz habe er ater gewiC kei- 
ne Ahnung. Ein Wort habe das andere gegelen und 
sie waren wütend auseinandergegangen. Am Sonn- 
tag, nach Ablauf eines ganzen JaJires, trafen sie 
sich wieder. Paschoal saü vor der Tür seiner Woh- 
nung in der Hua General Flores Und Donato rich- 
tete an ihn beim Vorüfcergehen verschiedene 
Schimpfworte .Paschoal, der keinen Streit ^TOllte, 
stand auf und ging ins Haus. Donato kehrte dage- 
gen in der Nâhe einer Trinkstube ein und warte- 
tete bis Paschoal aas dem Hause kíim. Ais dieses 
geschah, ^ng er auf ihn wieder los und bedrohte 
ilin mit seiner Pistole. Paschoal rief, er mõchte nur 
schieBen und Donato schoü wirklich. In diesem 
Augenblick kani der 16jãhrige Sohn Paschoajs. João, 
der schon dem ersten Wortwechsel zwischeii sei- 
nem Vater und Donato beigewohnt, .nach Hause. Er 
war mit einem Revolver und einem Messer bewaff- 
net und mit diesen Waffen in der Hand, warf er sich 
auf den Angreifer seines Vaters. Donato entníi ihm 
aber Revolver und Messe?', ver etzte ihin einen tie- 
fen Stich in den Hals, gab darauf auf Paschoal luaus 
dem Revolver seines Sohnes mehrere Schüsse ab 
und stieíJ ihm noch das Messer João's in die Brust. 
P>schoal war auf der Stelle tot. João ist lel>ensge- 
fahrlich verwundet und Donato ist über alie Ber- 
ge, denn in der Aufregimg, die sich aller Augen- 
zeugen bemiichtigte .gelang e-< dem Mõnler zu ent- 
konHncn. Die ei-sten Schüsse, die I>onato aus seiner 
Pistole auf Pas<íhoal a1>gab, haben nicht getroffen, 
so daíi dieser am Lel>en geblieben wàre, wenn sein 
Sohn nicht mit neuen Waffen dazu gekommen ware. 

Diário Paulista. Die Finria Cardo.«o Filho 
& Comp. hat ihr ,,Diário Paulista' füi- das Jalir 1913 
herausgegeben. Die^es Buch, das die beste" Informa- 
tionen über Post, TelegrapL Stempehnarken etc. ent* 
halt, erscheint im 21. Jahrgang und bedaif keincr 
weiteren Empfehlung. Füi- die liebenswürdige Zii- 
sendung eines Fjíem])lares Unsore" besten Dank. 

Bundeshauptstadt 

Dio verlorenetí Milliarden. Der Balkan- 
kneg hat nicht wir den beteiligten Võlkeni groBe 
\virtschaftliche Verluste gebracht, sondern auch den 
Vôlkern, die irgendwelche kommerziel e pder finan- 
zielle Beziehungen zu den Balkanlãndern unterhal- 
ten. Es ist klar, daB in Kriegszeiten der Handel 
mit den kriegführenden Nationen lahmliegt und daB 
auch direkte Verluste erlittien werden, indem man- 
che Hãuser genõtJgt sind, ihre Zahiungen einzu- 
stellen. AuBerdem hat speziell dieser Krieg láh- 
mend auf den gesamten Welthandel gewirkt, da man 
befürchtete, daB er das Vorspiel zu einem Welt- 

sich in dem bekannten Juweliergescháft „Casa Net- 
*ter" und erstaiid sich einen KragenknO[)f fiir 500 
Reis. Bei dieser Gelegenheit nahrn cr den Laden- 
tisch recht gründlich in Augenschein und da ge- 
walu-te er, dal3 die Verkaufer nicht richlig auf dem 
Posten waren. Einer dieser Ileiren hatte einem Kun- 

; den melirere sehr kostbare Busennadein vorgelegt 
í und anstatt diese teüren Sachen mit Argusaugen zu 

.wahren, hatte er dcnselben den Rücken zugekehrt, 
' • um einen Kollegen nach irgend etwas zu fragen. 

■ Eine solche Naciilãssigkeit mui.te nach der Ansicht 
João's bestraft werden und das tat er dadurch, daB 
er mit ehiem kühneu Griff sich der Nadeln be- 
máclitigte und mit einem Satze aus dem Laden flog, 
um auf der sehr belebten Rua 1 õde Novembro in 
der Menge unterzutauchen. Schnell war João von 
dannen gegangen, aber ebenso schnell folgte ihm 
die Ilemiandad imd schon nach einer halben Stunde 
hatte man ihm am"Wickel. Er wollte iji 'éinem 
Goldwarengeschãft in der Bua São João die Busen- 

, nadeln, die zusammen einen Wert von acht Contos 
de Reis renrãsentierten, für eine Bagatelle verkau- 

. fen. Jetzt sitzt er liinter ScliloC und Riegel und 
klagt über die bõse Welt, die seine guten Absich- 
ten so falsch deutet. Er hat den Verkaufer, der per 
Zufall der Chef des Hause^ seltet war, zu einer 
besseren Aufmerksamkeit erziehen wollen. und das 
pcnnfc man Diebstahl. ' 

und zwanzig .Milliarden spricht, die Europa ver- 
loren hatte, so ist das Bõrsenphantasie. A-n der Bõrse 
smd allerdings infolge der Pajiik, die namentlich 
in Paiis und Wien groB war, faljelliafte Kursstürze 
erfolgt. Hier handelt es sich um Di.fferenzen von 
^Iilliarden. Al>er sind .das wirklich Verluste? Un- 
seres Erachtens nicht. Die Verluste im Bõrsenspiel 
smd ja keine Verluste der Gesamtwirtschaft, son- 
dern nur Verluste des jeweiligen Inhabers der Pa- ^ 
piere. Denn derjenige, der in Zeiten der Panik bil- 
lifi: kauft, gewinnt spãter bei steigenden Kursen das 
wieder, waa der Verkãufei' verloren hat, so daB 
em AusgleicJi erfolgt. Und nicht einmal für die Ein- 
zelnen smd die Verluste eo groB, wi© sie angegeben. 
werden. Es verkauft nãmlich nicht jeder bei ein- 
kenden Kursen, sondem wer dio Papiere der Ben- 
ten wegen erworben hat und nicht zu Spekulations- 
zwecken, der bleibt ruhig darauf sitzen ,und war- 
tet abv bis der Kurs wiçder steigt. In den An^gaben, 
die in die Presse dringen, ist der Veriust aJ>er im- 
mor von der Gesamtsumme des betreffenden Panie- 
res berechnet worden. Wenn also z. B. eme Ser- 
benunleihe von 5 Millionen Franken, di© auf 92 
stand, auf 78 smkt^ so heiBt es: die Inhaber dei- 
serbischen Anleihe eriitten einen Veriust %t)n 700.000 
Franken. In Wahrheít haben aber nur diejenigen 
verloren, die zum Kurse von 92 j^ekauft hatten und 
nun Ku 78 verkauften, Sie machen aber nur einen 

nõtigt werden. Sie hat sógar Aufseher bestellt. denen 
die einzelnen WaJddismkte zugeteilt sind. Aber 
diese Aufseher run entweder üii-e Pflicht nicht oder 
sie haben keine Macht, ihren Anordnungen Nack- 
dinick zu verleihen, denn die betreffendeji Wãlder 
wimmeln von Eindringlingeu, die sich don Hütten 
gebaut und Manzungen angelegt haben. Diese Leut-e 
vei*wüsten die Wàldei* genau .so, wie es vor dom 
Ankauf durch die Begierung die früheren Eigen- 
tümer taten. Sie schlagen Jahr füi- Jahr ein neues 
Stíick Wald, und da die gegenwartige Regierung 
noch zwei Jahre vor sich hat und man nicht weiB, 
wie die folgende ausfallen wird. so haben wir alie 
Aussicht, daB binnen wenigen Jahren die Wa-sser- 
versorgung von Rio aufs neue in Gefahr ist. Dan" 
wiixi man weiter hinaus von neuem für scTiweres 
Geld Wãlder aifkaufen uríd kostspielige Fernleitun 
gen anlegen. Und von neuem werden die Brcnnsied- 
ler eindringen imd den Wald .verwüste^, und so wirtl 
e.s fortgehen, bis kein ^^'ald mehr da ist. Was dann 
werden wird, das weiB der Himmel. Wahrschein- 
lich wird man dann den Cariocas filtríertes Meer- 
wasser zh trinken geben. 

Der Block der Nordstaaten. Die òffent- 
liche Meinung beschãítigt sich wieder eifng mit dem 
Block der Nordstaaten, der angeblich nôtig war, um 
durchzusetzen, daü dem Norden dieselben poli- 
schen und matenellen Vorteile zu Teil werden, die 
der Süden genieBt. Diejenigen, die die Bildung und 
Konsolidiening des Nordblocks l>etreiben, benutzen 
jedoch die angebliche Ungleichheit in der Behand- 
lung nur ais Deckmantel für andere Plane, die zu 
verheimlichen sie für geraten halten. Leider ist der 
Deckmantel recht fadenscheinig und wenig ge- 
eignet, diejenigen zu tãuschen, ^gen die die wirk- 
lichen Plãne gerichtet sind. Wir hatten keinen An- 
laG, uns damit zu oescliã/tigen (denn die Katzbalge- 
reien der polltischen Cliquen vermogen wii- uoch nicht 
zu beeinflussen), wenn nicht im Interesse tler Süd- 
staaten gegen jenen Vorwand Einspruch erhoben 
werden müCte. Es entspricht Jiicht der Wahrheit, 
daü die Südstaaten von der Bundesregiei-ung rnelu- 
begimstigt worden waren, ais die Nordstaaten. Bich- 
tig ist, daü sie groBe und Ptetige Fortschritte ge- 
macht haben, wãhrend von den Staaten, die de" 
Block bilden wUen, verschiedene im StilLstand ver- 
harrten oder segar zurückgingen. Den Grund darf 
man aber nicht in einer ungleichen und Ungei'ech- 
ten Begünst^m^ seitens dei' Union suchen, son- 
dern aussclüieBlich in der Inidative der Einzelstaa- 
ten des Südens selbst. Der Fortschritt ist nur eine 
Folge der Aktivitãt und der Intelligenz der Bevül- 
kerung, verbunden mit einer guten Verwaltung, die 
dem geistigen und wirtschafüichen Leben die no- 
tige Fõi-derung angedeihen laüt. Im Norden aber gibt 
es mehj- ais einen Staat, deren Venvaltung seit d<^i 
Stura des Kaisen-eiclis noch nichts getan hat, ais 
sich inuner und immer wieder mit der Politik zu 
beschAftigen. Die unvermeidliche Folge ist der Rück- 
scliritt oder zum allei-wenigsten der Stillstand, der, 
an dem Fortscliritt der anderen Slaaten geniessen, 
auch nichts anderes ab Bücksclu-itt ist. Diè Nord- 
staaten werden von der Union genau so begünStigt 
ftie die des Südens. Ini Vergleich zu dem, was sio 
zu den Einiialimen der Bundesvei-waltnng beitra- 
gen, weixlen sie sogai melu- gefõi-tlert ais der Sü- 
den. E» sei nur an die AfaBregebi in der Dürrege- 
bieten, an die Hafentauten, ítn die Eisenbahjie,) und 
an die neueste, Lu-tspielige Vergünstigung, die 
GummivaJorisation, eriiineit. DaB dem so ist, das 
lâBt sich leicht erkláren durch den unverhãltni.-(- 
nulBig groBen EinfliiB auf die Bundespolitik, den 
der Norden ausübt. Das ist der walue Sachverhalt, 
der im Interesse des Südens gaj- nicht entschie<.len 
genug betont werden kann. Wenn de)- .Süden 
nicht gegen jene faische Voi-stellung welirt, dann 
kann es leicht passieren, daB die genebenen H^rre" 
aus dem Norden für ihre Staaten noch melu- auf 
Kostend es Südens herausscldagen. ais jetzt schon 
der Fali ist. ' ' ' _ j 

Von der Presse. Lie illustrierte Tageszeitung 
„Imparcial", die vor vier Monaten zu erscheincn 
begann, aber schon n^ch der dritte" Nummer die 
Publikation ein.<?tellen niuBte, wiixl heiitc wieder aiif- 
erstehen und einCn neuen Anlauf nehmcn. l)i^, 
Einstelluiig erfolgte aus dem Giunde. weil die Ma- 
schmeji sich ais ungeeignet envicisen. Jetzt hat aber 
der Direktor des Unternehmens, Hen- Macedo Soa- 
res, neue Mascliinen angeschafft u"d es ist zu hof- 
fen, daf! c= diesmal besser gehen wiixl. 

Sen ato j Alcindo Guanabara. Hen .\lcin- 
do Guanabaia. rler Hei-ausgeber der ,.Imprensa'" und 
Senator für den Bundesdistrikt, ist aus Eui-opa zu- 
rückgekehrt, wohm er sich im Juni begeben hatte. 
Er gehõrte jedocJi nicht zur ZaJil derer, die ihi-e 
Díãten dazu benutzen, um Vergnügimgsi-eisen zu ma- 
chen, sondern ei' war seiner angegriffenen Gesíind- 
heit wegen sehr widei' seinen Willen genõtigt, der 
parlamontarischen Arbeit fernzubleiben. Oft ist wãh- 
rend dei' en-egten und wichtigen Debatten der letz- 
ten Monate sem imhiger und gemãBigter Rat ver- 
miBt worden. Jedoch ist es jetzt noch nicht zu 
spãt, daü er nicht noch mit Ei*folg in die Verhand- 
lungen emgreifen kõnnte, denn im Senat ist noch 
em gut Teil Arbeit zu erledigen. Herr Alcindo Gua- 
nabara, der bekanntlich zti den intimsten Freun- 
den des Hauses Hermes gehõrt,, erfuhr erst bei sei- 
ner Landung vom Tode von D. Orsina Fonseca. Er 
bogab sich sofort nach der Privatwohnung des Biui- 
desprá^identen, lun ihm sein Beileid auszusprecàen, 

Meuterei auf einem fríTnzõsischen 
Schiff. An Bord des Dampfers ,,Paianá" von der 
Sud Atlantique versuichten die Passagiere des Zwi- 
schendecks zu meutern. Die Hafenpolizei entsandte 
ziu- AufrecJiterhaltiung der Ordnung 30 Mann a" Bord 
des Schiffes. Der Kasten hatt« 2700 Menschen an 
Bord; fast alies Auswanderer n/icli Argentinien. Die 
Sud Atlantique führt sich gut ein. Schlechtes Essen, 
Mangel an jeder Verpflegung, Mangel an Wasv^jer 
Pocken, Beulenpest vmd Meuterei. das sind die Ding.\ 
die man vor dieser Gesellschaft hõrt unil wir wun- 
dern uns liur, flaii die Geldstrafen ausbleiben, mit 
welcfien man doch sonst 'nicht allzu sparsam um- 
zugehen pflegt. 

I-Yau ilim auch zu Hause keine Ruhe gõnnte. Ais 
die Frau gestorben war, schickte er seine zwei Kin- 
der nach Sergipe und begann in Rio de Janeiro ein 
unstetes Zigeunerleben. Bei einem Besuch in Juiz 
de Fôra lernte er Anna Levy kennen. Sie imponierte 
ihm durch üu-e Bildung und sie füJüte sich wieder 
zu - ihm deshalb hingezogen, weil er ein begabter 
Dichter wíir, denn ein Poet dünkte ilir ais ein Ideal- 
mensch. Sie verlobten sich und sie war in Bai-ret3|_ —    ,        

zu' so vernarrt, daB eie seinem sonderbaren Verfcot. nicht I cmander widers{irechend; die l)i 
' mehr am Fenster zu erscheinen, Folge leistete. Diese plomatie weiB nicht, woran sie ist und die \ ulkei 

— In Cordoba kaiu es anlãBlich eines íeeung-f 
zu einem groBen Konflikt zvvis< hen Polizoi uni \'oik| 
Die Polizei machte von ihrer SciiuíJwafle Gcbraucll 
und sclioB blindlings i]] die Menge. Zwanzig Pers )-f 
neii sollen getõtet otler verlet7-t wordcn sei". l)i,- 
Meeting waj- vo" den Radikalen eiiiberufcn^, um p.'- 
gen den bei der Gou>'erneui'swahl verübt<'n Schwi"- 
deleien zu protestieren. (Ais man in Hchol.'.| 
da dankie" die Argentinier Cíott. daü sie nldit s 
seien wie andere Südamer-ikancr Ujjd wi,' z. 
Hitzkõpfe im brasilianischen Xor.len). 

Der Balkankríes:. 

DU" HaIkanpolitik' gleicht dciii Frühlin.iíswettei'. 
.üer htUere Scliein der Friedenssonne u'ochs,*li ai)| 
mit den schweren Wolken der Kiiegsgeralir. l)i<. 

Eifersucht liielt sie für das Zeichen einer besondei-s 
starken Liebe ,und ahnte in ihrer Unkenntnis nicht, 
daB der Dichter, der die wunderbaren Verse ge- 
schiieben, schon làngst dem Wahnsinn verfallen 
war. Nach der Hochzeit, die am 22. Juni stattfand, 
oeg-ann für Anna ein fortwáhrendes Martyrium und 
dieses endete mit dem gi-ausamen, normalen Men- 
schen vollkommen unbegreiflichen Mord. — Hãtte 
Barreto den SchuB nichí so plõtzHch und .so brutal 
herbeigefühit, dann hatte Anna jioclx Jahrelang ne- 
ben ihm leben kònnen, denn was der Gerichtsschrei- 
ber vereint, das soll in Brasilien niemand trenneu: 
auch der Wahnsinn nicht. Solche Ehen wie die Per-: , . . - 
reira Bairetos gehõren nkht zu den i rascht, dafi RuBIand seme Macht 'an der (ir 
gen, obwohl man tou ihnen selten etwas erfanrt. i ' 

4us den Bundesstaaten. 

aber ti-otzalledem wird gegen das Ehescheidungs- 
gesetz, das vemünfti^te und dringendste Projekt. 
das in diesem Jahre in der Bundeskammer einge- 
bracht worden, mit alleii erlaubten und unerlaubr 
ten Mitteln agitiert, daB es unmoralisch. '-taats- und 
gesellscliaftsgefãhrlich sei. 

Paraná. In Curityba tmben sich in der letz- 
ten Zeit viele tolle Hunde herum und fafit jeden 
Ta-g werden Menschen gebissen, die, da es in der 
paranaenser Hauptstadt noch kein Pasteui^institut 
gibt, auf Kosten der Regierung nach São Paulo 
oder nach Rio de Janeü-o gebracht werden müssen. 
Die Intendenz lãBt Hundejagden veranstalten und 
die der Tolh^t veixlãchtigen \''ierfüBlei- nach dem 
Munizipaldepot bringen und .|õten. Nun hat die Re- 
gi eiiing beschloseen, in Curityba ein Pasteurinsti- 
tut zu emchten, für das, wie gesagt, ein groBe^t 
Bedürfnia vorhanden ist. Die unter den Hunden epi 
demisch auftretende Tollwut ist in Brasilien nichts 
seltenes, was wohl mit dem Klima und der mang^el- 
haften Ernãhning dei* Tiere zusammenMngt. Eigent- 
lich sollte jeder Staat ein Pasteurinstitut besitzen, 
idamit bei allen Eventualitãten die Hilfe schivell bei 
der Hand ist. 

Rio Grande do Sul. Mancher wird 
sich schon gefragt haben, was denn der pensionierte 
Marschall Menna Barreto eigentlich tue, der vor 
kurzem noch die erste Rolle im Lande spiclte, dann 
abei' von der Schaubühne vei-schwand, ais habe ihn 
die Erde verschlungen. Der alte Haudegen ist lan- 
gere Zeit krank gewesen, 'Jetzt ist es a^r wdhlauf 
und er denkt wieder allen Ernstes daran, den Macht- 
haber in Rio Grande dó Sul das Leben sauer zu 
machen. Menna Barreto hat einem JournaJisten ver- 
raten, daB die riograndenser Opposiüonisten aller 
Schattierungen sich zu einer Paitei zusammeníCh.ies- 
sen wollen und daB er auch dieser Gruppe beitreten 
werde in dem ehrlichen Willen, Borges de Medei- 
ro» und seiner Positivistenclique zu zeigen, was 
eine Harke Ist. Der neuen Partei würde unter an- 
deren auch der in ganz Brasilien rühmlichst bekann- 
te Dr. Assis Brasil angehõren imd diese Bildung 
würde sich ,,Liberale Republikanische Partei" nen- 
nen. l)<is wàre ein Zeichen, daB der Süden docli 
noch nicht ganz eingeschlafen ist. .Vusrichten wer- 
den die Hen-schaften freilich noch nicht-s, denn zum 
Erfolg gehõrt die Hilfe deí> Bundes und diese wer- 
den sie nus dem einfachen Gmnde nicht bekommen, 
weil gerade der Mann, gegen den sie vorgehen wol- 
len, über die Bundesmacht verfügt. So wird die neue 
Partei vorlaufig nur Gesprãchstoff'gel>en, mit dem 
die jungen Leute in Bio Grande do Sul sich die Zeit 
vertJtiben werden. Abei' es ist nicht aller Tage 
.\bend und was heute nicht winl, das kann noch 
morgen werden. Es wáre schon sehr \iel erreicht, 
wenn die verschiedenen riogi-andenser oppositionel- 
len Gruppen sich wirklich zu einer Partei zusam- 
inenschlieBen ^vürden, denn in diesem Falle würden 
si eeinen Faktor be<leuten, mit dem man immerhin in 
manclieu Bezirken wie p liage, Uruguayana und 
São Gabnel rechnen mulJ. — Es hat uns wirklich 
gefi-eut, wie<.ler von dem alten 1'i-achtgaúch-) hõ- 
ren, dessen Gutmüügkeit el>en-i« echt ist wie seine 
unübertreflliche (trobheit. 

schauen besorgt m die Zukunft. Den Frieíleiisscliwü- 
ren der Mmister und Botschafter kanu man nicht 
glauben, und den Fanfaren der unentAvegtcn Knegs- 
h-eunde will man wieder nicht glauben, denn dei l 
gesunde Smn strãubt sich dagegeu, den Võlkerkrieg 
füi' mõglich zu lialten. Aus I^ndon kommt die Nlel- 
dung, daB der FiiedensschluB nicht mehr weit ,^i; 
aus Berlm kommt aber wiedei' die Nachncht, daü 
RuBland an der õsterreichischcn Grenze bereits 12 
Amieekorps konzentnert habe und daB in den nãcli- 
sten Tagen noch weUere sechs Armeekorps cintrel-1 
fen ■v^-üi-den. Vor wenigen Tagen hieB es, daB dic 
ungeheure Ti-uppenmasse .sich zu zerteüeii beginnc 

ül>er- 
nze 

j verdoppelt hat und daB bald melu- ais eme .Mil- 
lion Soldaten dort Ijeisammen sein werden. (ileich- 
zeitig mit der beumuihigenden Berliner "Meldung 
kommt eane andere, welche die Lage noch besst^r 
charaktensiert. Es lieiBt, daB die Landbevòlkenmg 
der õsterreichisclien Grenzge.biete ihre .Schollen ver- 
làBt und mit "Hab und Gut nac-h den St;klten zieht, 
weil sie trotz aller offiziellen Beschwicht^gungsver-, 
sucho befürehtet, die nis-4ischen Heere kõnnten dit- 
Grenze übei-schreiten. Unverstãndlich ist, daB 
Oesterreich-Ungíirn der drohenden Russenfliit kei- 
nen Damm entgegeastellt. Die Donaunionarchie mo- 
bilisiert wohl auch. aber nicht mit einer sv)lcheii 
Beschleunigiing wie RuBland, und dabei schickt sie 
die Tnippen nicht nach der russischen Grenze, son- 
dern nach Bosníen. Oeste.ii'eich-Ungara lK'h:Ut jc- 
denfalls den SandscJiak nu Auge, aber ei diü-ft*' 

_ j auch RuBland nicht aus dem Auge verlieren, demi 
der Sandschak und mit ilun der freie Weg nach 
dem begehrten Saloniki Lst mu- dann den Oe>terrei- 
chern zugãnglich, wenn sie über die Riisscn Hcri' 
weixlen, was aber nach menschlichem Ei-messen nu? 
dann geschehen kann, wenn man den achtzehn rus- 
sischen Armeekoi-ps eine gleich starke Truppen- 
macht entgegenstellt. Die cAnzige Sicherheit, dio 
OesteJTeich-Ungarn in diesem Augenblick besitzt, 
ist die Ei-klãmng RuBlands, daB es an keinen An- 
grift denke. Diese Erklãriuig setzt abei- voraus, daB 
Oesterreich-Ungarn auf die Plãne bctreffend S;do- 
niki verzichtet, denn einen VorstoB in dies.-r Rich- 
tung wird RuBland aLs einen Angriff õsterreiclii- 
scherseitvs betrachten und damit wird die .gedachte 
Ei-klãiiing hinfãllig geworden sein. f:ine andere Si- 
cherheit bietet den Oesten-eicherii die AcuBr>- 
mng des deutschen Beichskanzlei-s, daB Deutsch- 
land zu seinen Verbündeten stehen werde, aber di ^f'*' 
AeuBerung erwãhnt mu* den Fali, daB Oesterreich- 
Ungarn angegriffen wii\l und so befindet sich in 
dieser AeuBerung eine Lücke, die Oestcn-eich-Un- 
garn fatal werden kann. Nach dem Voraasgeschick- 
ten muB man sa^en, daB entweder Oesten-eich-Un- 
garn eme schwere Unterlas'-iungssünde begeht o<lc'r 
abei* eme Abmacliung besteht, welche den gewõhr.- 
lichen Sterblichen nocJi nicht bekannt geworden iit; 
diese Abmachung ist abei' mu- mit Deutschland deak- 
bar und kann nur darin bestehen, daB das Deut^clie 
Rcich nicht mu- das sich vei-teidigende Oesterreicli- 
Ungarn, sondei-n auch das angreifende Oesterreich- 
Ungarn unterstützen v\ill; dies wiirde aber niciu 
mehi- den Erklãningen des Reichskanzlei-s ent^pre- 
chen und auch zií der allçjememen Stimimuig in 
Deutschland im Wider.sprucn stehen, die l^isrcin- 
mütig die Idee verwirft, c^B das Reich fiu scin-u 
Verbündeten die Kastanien aus dem Fcuer holi-n 
soll. 

Man nmg e.s also tlreJien und wenden, wu- nutn 
will, die Lage bleibt unklar, und das beste 
ist jetzt, abwarten und Tee trinken. Di<! wcisesten 
politischen Wetterpropheten sind am Ende ilires L i- 
tíiins, und ihr einziger Trost ist der, daB dic Kon- 
kurrenz die allgemeine Neugierde el>ensüwenig bc- 
friedigen kann. Uns kleine Geister beschleicht aber 
eme geí\isse Scliadenfreude, wenn wir die groBcii 
unfehlbai^en Meister in Beilin, Wien und l^oiidon nuji 
eingestehen hõren, daB sie nicht mehr wissen 
wir. 

Von den neuesten iSlelduiigen verdienen Beach- 
tung die Meldiingen, daB Oesterreich-Ungarn die 

. Botechaflerkonferenz m lx)ndon be.schicken werde 
Deutschland. | nnd daB Italien die Besctzung Valonas oder einc.H 

\u^ Leriin wird gemeldet, daC- der l.aiikdelrau- ; and(\ren líafeiis in Albanien durch die Griechen nicht 
(kint Hans Briining, der im Monat Juni auf | dulden werde. Bisher lauteten die Nachrlchten aus 
der ,,I)resdener Bank" 250tausend Mark unter-■ Wien über die Stellung Oesterrcich-Ungarns zu der 
schlug, in Kamida verhaftet worden ist. vie] cròrtertcn Konfeven'/. Sehr unbestimmt, und 

Die sch\ve<lische Regiei-ung wird für da- Ileer iduieli manche Bemerkung wurde der I]m<h-uck er- 
den draht:o.-cn Telegraphen f:'y>tem Tckfunk^n ein-, weckt, ais wollte die Donaumonarchie ihre .'^tr,'!!- 
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füliren, welches nach langen IVüfungen sich ab 
beste erwiesen bat. 

F ra n k r e i ch. 

das 1 fragen nicht der Konferenz unterbmtcn. Macht 
I Oesterreich-Ungarn nun abei' seine Bcteiligung an 
Ider Konferenz bekannt, dann sind damit die bisher 

r/ui-ch die Nachlãssigkeit eine^-; Weiclicnstellers : besl-andenen Zweífel zerstreut; für den Aasgang der 
wurde in Oj-leansville ein Eisejibahnunglück herbei-' Angelegenheit will diese-s aber nichts besagen, denn 
gelülu-í, bei dem eine Person getõtet und ,>11 anderA-man weiB ja noch immer nicht, wie man die Kon- 
verletzt wirden. . 1 fcrenz werten und ob man sie eine l^-iedens- oder 

RuBland. leine Kriegskonferenz nennen soll. Die ^edachti; 
feber Londi)n kommt die ^ensationelle Mel- TAcuBerung Italiens ist wiedei" dadurch interessant. 

dungv, daB in Russisch-Poien eine revolutionãre Er-1 woil sie die Bekanntgabe enthãlt, daB es entschlos- 
hebung geplant sei. Revolutionãre Komitees hãtten | s^^n ist, den Begehrlichkeit-en der Balkanverbünde- 
bereits selir \iel Munition und Waffen eingeführt und ten, msofern sie sich gegen Albanien richten, eiü 
tausende von Polen übten sich im Geheimen 1'leiBig 
in der Militãikunst. In dera mit Spitzeln über- 
schwemmten Polen ist das ja cine Leichtigkeit, tau- 
sende von Menschen zu einem geheimen Militar- 
dienst heranzuziehen, und da jetzt in Polen etwas 
mehr ais eine Million russischer Soldaten stehen. 
so ist der Augenblick zum Losschlagen sehr sreeigr- 
net. 

Italien. 
Un 7. lüeit der Auswandeiungsiat in Rom eiue 

Sitzung ab. Unter anderem wunle auch beschloesen, 
die italienische Regierung einzuladen, damit .sich 
diese mit der brasilianischen Regierung über die 
die Kolonisation l>etreffende Gesetzgebung verstân- 
dige. Die itíilienischen Kolonisten seien in Brasj- 

Ziel 2ai setzen. Damit hat Albanien einen erklãrten 
Freund, aber nicht die FMedensidee- Was Italien 
den Griechen verbietet, das wii-d es aucli den Ser- 
ben nicht gestatten und diese haben wieder den fa- 
talen Gedanken, daB zu ihrer nationalen Glücks^^- 
ligkeit ein albanischer Hafen gehõrç. 

Atis Wien kommt noch zum UeberfluB die Nach- 
ncht, daü der Dreibund tatsãchlich erneuert und 
der Vertrag in da- õstei-i^eichischen Hauptstadt un- 
terzeichnet sei. Dann haben aber offizielle deulselu^ 
Quelien es mit der Walu^heit nicht besonders ge- 
nau genommen, denn sie haben ei-st vor eijiigen 
Tagen erklãit, daB man an die Ei-neuerung noch 
niclit godacht habe. Die Nachrícht wird aus den 
anderen drei Hauptstãdten bestãtigt-, also ist an ihre 
Wahrheit nitht melir zu zweifeln, und sorait ent- lien gesetzgeberisch noch nicht genügend garantiert. 

Anaix-histengesetz des Herrn Dl'. Adolpho Gonlo ab-' steht die P^'age: waannn wiuxle der' Vertrag von 
warten!) Ideutscher Seite noch in letzter Stunde dementieil? 

Rio do Janeiro. Uebei' den s^nsationellen 
Gattenmord in Nictheroy und seine an traurigen 
Episoden reiche Vorgeachichte werden immer mehr 
Eünzelheiten bekannt, die die Aimahme bestãtigen, 
daíi João Pereira Barreto geisteskrank gewesen 
soin muB und alie denkenden Monechen wieder ein- 
mal darauf aufmerksara machen müssen, welch ein 
Unverstand es ist, sich mit Hãnden imd FíiBen^ge- 
ge« daa Ehescheidungsgesetz zu strãuben. João 'Pe- 
reira Barreto war kein schlechte* Mensch. Schòn 
in früheeter Jugend verriet or cine groBe literari- 
sche und politische Begabung, und obwohl noch 
keine 35 Jahre«4t, genoB er unter den Literaten Bra- 
siliens ein eolches Ansehen, daB er sehr emstlich 
für die Uterarische Akaderaie in Prage kam. — 

England. 
ín New Castle haben sich die Eisenbalilier 

in den Ausstand erklârt. ALan befürchtet, daB der 
Streik auch sehr groBe Kreise ziehen wirt. (Sollte 
da nicht auch ein Ausweisnngsgesetz am Platze 
sein?) í' 

J a p a n. 
Das japanischo Ministerium befindet sich in 

Kriso und alie Versuche zur Neubildung des Kabi- 
netts sind bisher gescheitert. 

Argentinien. 
In Buenos Aires hat die Polizei eine Ráubei'- 

bande aufgefunden und gefangen genommen. Die 
Bande, deren Chef ein gewisser Juan Curipnick wai", 
fvrbeitete mit einigen HalbweJtlerinnen zasammen, 
dio hauptsãchlich Fi-emde an eich lockten. Dieso 
wurden dann ausgeplündei-t, erwiu-gt und ihre IjCí- 
chen in einen Brunnen geworfen. Da die Opfer in der 
Stadt nicht bekannt waren, bo -wurden sie von nie- 
manden gesucht und so konnte die Bande lángere        
Zeit unl^ierkt „operieren''. (Sollte dies^ Nachrícht ' nahme an der Konferenz zugesagt, aber nõcli nicht 
rücht mit der anderen schon vor einigen Tagen ver- i bokanntgegeben, welche Diplomaten es nach Lon- 
õffentlichten zus^mnenhângen, daB es in Buenos Ai- don ontsenden wird. Die Konferenz wird iin St. Ju- 
res ftuBerordentlich - heii sei?) Iraes-Palast zusammentreten. 

—■ Der Dreibund ist ^Uesmal .für zwõlf Jahre ge- 
schlossen. Die PreBorgane aller dm Lãnder sind 
rait dera Zustandekoramen -des Vertrages ãuBerst 
zufrieden. Dei" Wortlaut des Vertrages i<^t noch nicht 
bekannt, aber man weíB, daB er die getreue Wie- 
derholung des bisherigen ist. Jetzt M-erde aber je- 
mand aus der Weltláge klug! Es Avird behauptet. 
daB Oesten-eich-Ungaa-n die Unabhãngigkeit Alba- 
niens nicht gera sehen wenle; Italien ist für die- 
selbe Unabhãngigkeit wieder Feuer und Flamme, 
und diese beiden Mãchte erneuera gerade in dis- 
sera kritischen Augenblick einen wicíitigen Vertrag. 

Bulganen wüxl auf der Londoner Friedenskonfe- 
renz durch den Pi'ãsídenten der Abgeordiietenkam- 
mer, Danjew, und den Gesandten bei der englischen 
Regiening, Madjarow, vertreten sein. Die Xamen 
der serbischen Veiti-eter enden alie auf çíeai einem 
mchtslawischen Ohr hôclist an^enehm lilingenden 
Itsch-Laut: Novakovics, Adi-enikolics und Milen- 
kovosnícs. Deutschland liat auch schon seine Teil- 
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Ausscbreiben betrefiend Liefenmg 
von Lebensmitteln nnd anderea 
Artikeln íür die Einwandererher- 
berge in^er Hauptstadt im Jabre 

1913. 

lin Auftrage des Herxn Dr. Staats- 
Fekretãrs für Landwinschaft, Han- 
del und õífeniliche Arbeiten mache 
icli biermit bekasnt, dass biá zum 
2<:. Dez inber miitags Angebote í r 
úie Lieterung von Lebensiniiteln 
und anderen Artikeln íür die Ein- 
wanJererhei bergoin der Hauptstadt 
entgegengenommen und am festge- 
setzten Schlussiermin in Gegeawart 
der Interessenten in dieser Direk- 
liõn geõffnet werden. 

üen Angeboten musa die Beachei- 
nij-ung der Hinterlegung einerKau- 
tion von 5:OOj$lOO beim Staatsschatz- 
amt beigefügt werden, worüber die.-e 
Direktion bis zum ilittag des Tages 
vor Ablauf der Bubuuission Em- 
pfangs estãtigung ausbtellt. Die 
üewerber haben ausdrücklich zu 
erklâren, dass sie sich den íolgen- 
den Bedingungen unterwerfen: 

I* 
Der Kontrahent verpflichtet sich, 

Lebensmittel erster Oüte zu liefern. 
Ue-er die Qualitãt liat der Arzt der 
Herberge zu beurteilen. Es handelt 
sich um folgende Artikel; 

Pür die flerberge : Brot, auf me- 
clianidchem Wege hergestellt, im 
Gewicht von 300, i50 undõfOQramm: 
Brot, nach gewõhnlichem Veriahren 
bereitet, im Gewicht von 100, 150 
und 5uu Gramm; írisches Rind-! 
lleisch (Preis pro Kg.); Klippfisch (JuallM! llljcr (/UáleU ! 
(Bacalhau), Kg.; heimi che tíalami,' . , . _ 
Kg ; ochmalz, Kg ; Zwiebeln. Kg.; Jalirc . 5 lilaSChen ! 
Kopfkohl, Kg.; Salz, Kg.; itrüne Zi- Herrn Apoiheker João da Silva 
chorien. Kg ; Mohrrüben.ohneKraut, ' Silveira 
Kg.: Rúben, ohne Kraut, Kg.; grüne j Pelotas (Rio Grande do Sul) 
Zwiebeln, Kg : Feter.-ilie, Kg ; s^a-j Wcrtpr Herr und Freund 
nifcher Pfe.íer, Kg.; Mak»aroni, 

nlcht ohne Zustiuiraiing der Regie- 
rung übertragen. 

xr. 
Der Regieruug bloibt vorbehalten 

den Kontrakt aufzuheben, filia in 
dem in der Herberge lierrschexiden 
System eine Aenderung eintritt. An- 
sprüche auf Schadloalialiung hat der 
Kontrahent in diesem Falle nicht, 

XII. 
Ausser dem in der vorigen Be- 

stimmung vorgeseheneni Falie kann 
d.e Regierung aucli den Konirakt 
auf ,eben, «ennder Kontrahent drei- 
mal in einem Monat die Erfüliung 
irgend einer Klausel unierlásst. 

XIIL 
Iin Falle der Aufhebung dea Kon- 

t'aktei durch Verschulden des Kon 
trahenten oder im falle de Nicht- 
e< íüllung der kontraktliche i Bestim- 
mungen verfãllt die gestellte Kauiion. 

XIV. 
Der Kontrahent hat sich in y^ller 

Verantwortlichkeit für die zugehen- j 
den Bedingungen für sich und seine ' 
Erben zu verpflichten, nicmals und 
unter heinem Vorwande bei der Re-! 
gie- ungirgendwelche Schadenersatz-, 
ansprüche wegen eventuellerVerluste ' 
oder etwaiger Preiediffprenzen gel- i 
tend zu machen. , 

XV, 1 
Der Kontrahent verpfücluel sich 

femer, den Kontrakt gewissenhaft 
einzuhalten und alie Bestimmungen 
zu befolgen, die hinsichtlica beiner 
gewissenhaíten Ausführung getrof- 
fen werden. (5749 J 

Staatliches Arbeitsdepartement. S. ^ 
Paulo, den 29. November 1912, j 

Luiz Ferraz, Direktor. i 

'S 

dass die beiden ZuckerwarengeschSfte in der 

Rua 15 de Novembro !4 (Casa Bamberg) 

— und — 

Rua S. Reuto 23 |gls-í-É diiiii Eranili! Intel Sporisiiiail 

in diesem Jahre den 

(eíosten Bienen Uonig-Kuchen 

auf La;er haben, sowie 

Klinik für Ohren-, Nasen- 

:: und Halskrankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua B. Bento 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Dr Celestino Bourroul 
Arzt 5706 

mit Praxis in Berlin u. Wion 
Spezialist für innere Krank- 
beiten, sowie für klinisehe Un- 
tersuchungen : Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
Wassermanu'sche Reaktion. 

Sprechstundenf 
Rua 15 Xov. 4 0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 7,Va.Tel.2171 

Stellung gesucht. Haus gesucht 
, Für eine bessere Familie wird ein ' 

yerheir. Mann mit Kmdern, 38 Haus mit 4—5 Schlafzimmern. Visi- 
Jahre alt, seit 0 Jahren im Missions- tensaal, Êsssaal, kleiner Saal, Dienst-! unr 
dienste tatig, kaufmannisch gebil- boienzimnier und andeVen Rãum- 
det, mit guten Kenntnissen der eng- Jichkoiten in den Vorstãdton Hygie- 
lischen und spanischen Sprache, so- uopolis, Villa Buarque,. Sta. Ccãiia 
wíe der Stenographie, sucht bpsehei- oder Campos Elyseos gesucht. Man 
dene dauernda ; schliesst K ontrakt auf l oder 2 Jahre. 

Xíhere Informationen Avenida Hy- 
gienopolis 64, 8, Paulo .:i7Í7 

Stellnng 

und - 

Kg.; Reis, Liter ; Bohnen, Liter ; 
ichererbsen (grão de bico), Liter; 

Kartijífeln, Uter ; gemahlener Kaf- 
fee, Kg.; rafiinierter Zuciter, l.Soi te, 
Kg.; raffinierter Zucker, 2. So te. 
Kg.; frische Milch, Liter ; konden- 
gierte Alileh, Mnrke Milchmãdchen, 
Büchse. 

Furdas Restaurant : (für das erste 
''rúhstücií von 7 bis 9 Uhr) Kaffee 
dei Tee mit Milch mit r>rot und 

Butter, proPoition. (Für das zweite 
Frühstück von 11 bis 1 Uhr) Brot, 
Butter, Oliven, eine halbe Flasche 
Wein oder eine haloe í-lasche Bier, 
íerner Fleisch zwei Gânge, Desseri 

d Kaffee, pro fortion. (Für die 
uptmahlzeit von 4 bis 6 l hr) 
ot, Suppe, Fleisch, eine halbe 

Übwohl icü niciit das Vergnügen 
babe, Sie persõnlich zu kennen, l 
komme ich aoch, um Ihnen meinea " 
Dank abzustatten dafür, dass Sie i 
dazu bíigetragen haben, mich von 
Krankheiten zu heiien, an welchen 
ich seit Jaliren liit, 

Vor etwa neun Jahren wurdo ich 
bei einom Sturze an der Stirn ver-, 
letzt. Ich wurdo woM sofoit be-j 
handelt, dia Wunde schloss sich 
aber nicbt, und 'da ich syphihtische 
Leidea hatte, so wurde aus der an- 
fáng.ich leichten Verletiung eine 
krebsartige Wunde, die niica eehr 
quülte. 

San riet mir an, das von Ihnen 
hergcstel te Elixir de Nogueira zu 
gebrauctiea und nach dem Konsum 
vun fünf Flaschen schloss sich die 

tttgllch frtsrh zu haben ist. 

ais Lebrer. Verwalteri Zimmermãdchen 
oder dergl. Gefl. Offerten, an 

Job. Glaser, Belsen b Tübingen 
(W ürttemberg) 

per so'ort gesucht. Pension Suisse, 
Rua Brigad, Tobias 1, S. Paulo 5717 

Hotel-PersooalJ 

Für elnen Hotelbetrieb 
In einem grttssereu 

Budeort wlrd eln dnrch- 
aus tttchtlger, mit den 
IjandesverhüUulaMen ver- 
tranter 

Mailre de Hotel 

sonle ein perfekter 

Küclien-Chef 
£ncle Dezember ge- 

sucht, Offerten unter „Hotel- 
Fersonal' Exp ds. BI., S. Paulo 

Df. AlfixaQiisp T. ffysarii 
prakt.Arzt,Qeburtshelferu.Operateur 

Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 
Consultorium: Rua 3. Bento 45, sobr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Naoh- 
mittags, Telephon. Spricht deutech 

5740 

die 
Ein Ehepaar, 
Frau tüchtige Kõchin, sucht 

Tnchtiger Fachmanii ' Kinderfrâulein 
für eino grõssere Sãgerei uníi Bau- 
tischlerei im Innern des Staates bei 

Stellung, Der Mann kann evtl. ausser guteni Lohn und evtl. prozentualer 
Hause aAéiten. Offerten unter Ehe. Beteiligung gesucht. Zu nielden in 
paar an die Exp ds. BI, S. Paulo, der Exp. ds. BI., 8. Paulo. ■)643 

Deutsches Frãulein welcl\ps wenig 
portugiesisch spricht, sucht Stellung 
ais Kinderfrâulein oder Stntze. Off. 
erbeteu an F, C, Caixa postal 7iO, 
.•J. Paulo 5715 

Backer 

(Brotverkâufer) per so- 
fort gfesucbt iii der deut- 
schen Blickerei s.Germa- 
nia", Rua Helvetía 92, 
S. Paulo 575ü 

n eilaliretier MasiÉi 
und Mechaniker, durchaus selbstãii- 
diger Arbeiter, fiudet dauernde Stel- 
lung. Wer Erfahrung in Eisraaschi- 
nen hat, wird bevorzugt Cervejaria 
Rio Claro, Staat Paulo 5734 

Gesucht für sofort 
1—2 Mãdchen fdr leichte hãusliche 
Arbeiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 6055 

Saaikellner 
p3r sofort gesucht. Hotel Albien, 
Rua Br g. Tobias 89, S.Paulo 5741 

Zivil-Ingenieur 

der Inngere Zeit mit Vermessungen 
für Eisenbahnen gearbeitet hat, sucht 
jetzt Kontrakt für Fazendas-Ver- 
messungen, Offerten unter ,,Inge- 
nieur" an die Exp. d. Ztg., S.Paulo 

uppe,   
Flasche Wein oder eine halbe Fia- Wunde vollicommea, sodass ich jetzt 
sche Bier, zwei Gânge. Dessertund glüoklichcrweise arbeiten kaüu, ohne 

offQo Dr...*;—A unter sypbilitischen Mauifestationen, afíee, pro Portian. (Für das Abend 
brot von 7 bis 9 Uhr) Kaffee oder 
lee mit Milch, Brot und Butter, pro 
Portion. 

Für die Krankenabteilung: (Jeder- 
;eit am Tage oder in der Nacnt zu 
eivieren) a) Einfache Húlmerbrühe 
ro Portion, b) tiühnerbrühe mit 
iskuitmehi, fenen Nudein odei 
laíermehl gemischt, pro Portion, 
) Fleuchbrühe, einfach, pro Por- 
ion, d) Fieischbrühe mit einem Ei, 

>) Hühnersuppe, einfach, pro Por- 
lon, í) Hühnersuppe mit einem Vier- 
el vom Huun, pro Por.ion, g) Re s, 
eefs eaK mit gebratenen tvarcuffeln, 
ro Portion, bisquits von Jacarehy, 
g., gewõan icher Zw etjack, Kg , 

riHche Butter, K><., Eier. Dtzd., Ta- 
ioca, Kg., ararut. Kg., Mai/.ena, Kg., 
einer Poriwein, Flasche, femer Ma- 
'eirawein, Flaac.ie, feinei Ko^^nau, 
'laBche, Alarmellada, Kg, Goiabada, 
g., i!.is, Kg. 

II. 
Die oben aufgeführteii Ariikel, 

velche no jh in der Krankenabteilung 
ebraucht werden, smd voin Kon- 
rahenten zu .viaiktpreí»en zu lietern. 
n Falle der Zubereiiung werden 
im auf die Pieise loVu vergütet. 

in. 
Die Preise der unter I erwâhnten 
rtikel verstehen sich e nscMie^s- 
ch eveniueller Zubereitunij. Der 
onuahent unentgeltiich zu liefern: 
a/ Ess- und 'lrinkgeschir_r und 

die ich früher hatte, ?u leid n. 
Gott helfe Ihnen, dass Sie soviel 

dazu beigetragen haben, solche Lei- 
den zu 1 udern. 

Ich küste Ihnen die Hãn le 
Ihr danibarer Freund 

Miliião Joaquim de Paiva, 
Musiklehrer, 

Posto Velho — Victjria — Siaat 
Espir. Santo, (Beglaub Dntcrscnrift) 

Wird ia allen guten Apothekea 
a. Droguerien dieser Stadt veriauft 

lereh Diolsi Siluli S3d Paylo 

Zollabfertigungea, Coilia Postaux 
und Reprãsentationen. 

Victor Maiiiiül Lucct 

iiníl Rofifcrio Lucci 
8. PAULO. Rua Direita" 14, I.Stock 
Postkasten N. 1296 :: Telephon 2961 
SANTOS : Praça da Republica N. 1 

I. Stock. Postkasten 115. 
8879 

Bebandlnng nach den neuesten, 
erfolgreicbsten and rascbest- 
wlrkenden Veríahren. - - - 

Prolessor Dr, mierlii Btiiiülttll 
Âugenarzt o. Operatear | 

der Polyi.Unik Umbarti I. in Rom, ! 
Inhaber des Titels des Vervollicomm- 
nungskursus der medizinischen Fa- ' 
kiiltãt in Paris, Prof.'88or der Augen- 
klinik und der Augenpathologia an 
der Kõniglichen Universitaiin Neapel. 
Ilabilitiert in Brasilien durch Diplom 

der Bundesreglerung, (5673) 
Sprecbstuaden in S. Paulo von 1 bis 
4 Ui rnachmittags, Rua Dr Falcão 12 
Fern«precher 2544. Ca xa postal 689, 

Das ist etwas für den Weihnachtsbaum! Nlcht wahr? 

Morgen Couto» federal-Lotterie 1S000. Doançrstag 4.0 Conto» 5. Paulo-Lottçriç zu 3S600 
Soanab^nd so C^unto» federeral-Lotteriç zu 5$ 

500 Contos Welhnachtslotterie 

Am 9. Januar 2oo Goatos S- Paulo-Lotterie zu 9Sooo 

CASA LOTEIIICA - 
Praça Antonio Prado No. 5 S. PAULO 

Aiiiaiicio llodrigue» de Santos. 
Snccureal: Rua General Carneiro No, 1" S. PAULO 

KARR&C 

Banca Francese e Italiana per ÍAmerica delSud 

Kapital 25.000.00.00 Frs. Reservefonds 8.889.670 10 Frs. 

Hauptsitz; Paris. 
Succursalen; S, Paulo, Rio de Janeiro, Santos, Curityba. 

Agenturen: Ribeirão Preto, S. Carlos, Botucalú, Espirito Santo 
do Pinhal, Jahú, Mocóca, S.José do Rio Pardo u. Ponta Grossa. 

Argentinien — Succursale: Buenos Aires. 

RecbDQDgsübersÍGlit der FilialeD in Brasilien am 30- November 1912 

Actlva 

Da die für Montag, den 2 Dazem- 
ber einberufene ausserordentliche 
Generalvorsammlung, ait der laut 
Ariikel IC der Vereinsstatuten minde- 
stens zwei Drittel der Mitglieder 
auwesend sein mussten, nicTu be- 
schussfáhig war, erfolgt hiermit die 
zweit^j Einberufang zur 

! Drs, G. y.E, 
Zahnarzte 

Montag, den 9. Dezember nbends 8'/t 
Uhr in der Gesellschaft Germania. 

Tagesordnung: j 
1. Verlesen des Protokolls | 
2. Ermãchtigung des Vorstandes zur | 

Aufnahme einer Hypothek auf das 
neue Schulgruadstück i 

Diese Versammlung ist laut Artikel, 
17 der Statuten bei schnftlicher Be- j 
EacüricUtigung jedes einzelnen M t- 

Geb'Baes aus Tulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrak t-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsèh (3209 

joséF.Thôman 
□ □□ KonstruktorGnü 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yeabanten - - - 

Reparataren - - 

I Elsenbeton - - - 

Plgge - - - - 

Voranschlgge grátis 

Kíndermâdclieii 

Kasse 
Diskontierte Wechsel 
Inkasso-Wechsel 
Hinterlegte Wechsel 
Garantierte Kooten 
Korrespondenten u. Jvonlo-Korrcnto iin Inland 
Korrespondenten im Auelande 
Filiaien 
Deponierte Werte 
Verschiedene Konten 

10.328:4281310 
23 322:633$320 
80 922:40655460 
10 9a7:56d$630 
25 605:979|5i0 
'J8.398:983$080 

3.800:081 $030 
996:966$050 

154 947:936$840 
4.044:775$9i0 

Rs. 300.305:752$14Ü 

PaNsiva 

Dr. Nunes ("Jnlra ■' 

' V.. . ^ " í liiHíuiicuiiituiiií icuca ciii^eiiicu ÍJI i- 
war fur jede Person einen Teller, giigdes unter alhn Uuistãnden bo- 
inen Loffel u. emen Boçher, ausser- schlussEiihig. Der Vorstand 
em Aufgabcschusscln in genugen- 

^^Ferner das Ess- und Triuk-| Rafael StaUiatO 
eschirr für das Restaurant und teilt den Interessenten mit, dass er 
ie Krankenabieilung. 'seine Werkstãtten von der Avenida 
Der Kontrahent hat ausserdem c) Alartinho Burchard 14G nach der Rua' 

as Gas zu bezahlen, welches in der Santa Rosa No. 2, verlegt hat. Er i 
üche.für die Bere tung des Essens verfügt hicr über grosse Rãume so-, 
ebraucht wird_ und für die Rein- ^ie über eine ausreichende Masclii- 
altung des Kü< hen-, Ess- u. Tiink- neneinrichtu g und ist in der Lage, 1 
esciiirrs Sorge zu traxen. Schiiesí- seine Freunde und Kunden pronipt 
h hat er d) das notwendigeKüchen- u d e nwandfrei zu bedienen. Es 

ersonal im Einvernehmen mit dem werden alie in das Maschinenfach 
erwalter der Herberge hinsicnilich Rcliiagende Arbeiten nusgefilhrt und 
or Aufnahme und Entla^sung zu Eisen- sowie Bronzegusstücke gelie- 

fert. Die Spezialitât des íitibTisse- 
' ments 5t)98 

ist von Beiner Keise nt^h Deutsch- 
land zuiück^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: i^rankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen,' dea Her- 

zens und Fraueukrankheiton. 
Wohnung: Rua i>uque de üaiias 
N 30 B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novecsbro 
Eingang . d. Rua João Alfredo ÍM. 
S. Paulo. Spricht deutsch. 

tellen. 
IV, 

Die Artikel, welclio zur Essetibe- 
fiitung gebraucht werden, sind beim 
ontrahenten tags zuvorzu bestellen. 

>ieienigen, welche bei dor Esgen- 
ercitung für dio Emwanderer bei 
irer Ankunft oder ihrer Abreise 
erwendung finden, müssen immer 
chtzeitig bestellt werden. Sie sind 

uf Verlangen jederzeit zu liefern, 
V, 

Der Kontrahent ist verpflichtet, 
roben aller Artikel dem Arzt der 
lerberge vorzulegen, sowie Mass 
nd Gewicht vom Lagerverwalter 
^ststellen zu lassen, Nôtigenfalls 
t er auch verpflichtet, diese Artikel, 

•elche nicht für gut befunden wer- 
en, oder deren Qualitãt nicht den 
'eferungsbedingungpn entspricht, 
uruckzunehmen. 

VI, 
Der'Kontrahent hat sich eventuellen 
trafen von ^0$pOt bis 2008000, die 
on der Direktion des Departements 
erhmgt werden, zu unterwerfen, 
■enn 
a) die Mahizeiten niclit rechtzeitig _ 

egeben werden; 
b) A'tikel zurückgewiesen werden, 

der deren Qualitàt nicht den ge- 
tellten Bedingungen entspricht; 

c) der Kontrahent zu liefern unter- 
isst; 
d) das Essenschlechtzubereitetist.; 
e) In allen kontraktlich nicht vor- ■ 

esehenen Fãlien, die die gewissen- 
xfto Ausführung des Kontraktes | 
leeinflussen ode hindern, Im VVie- j 
lerholun){sfalIe der Kontravention i 
:ann der Ackerbausekretãr auf Vor- 
ichlag "des Direktors des Departe- ] 
nents den Kontrakt aufheben. Be-j 
•ufung an Hen AckerbausekretSr ist i 
mlãssig. 

VII, 
Die Lieferungen werden monatlich } 

)ezahU nach Einsichtnahme der Zu 
tammensteliung 
nd der Bestellzettel sowie der No- 
en der Abrl-hme. Von den Zah un- 
en werden einbehaUen aio Betrãge 
er von der Regiernng bezahlten 
echnungen über das in der Kuche 
erbraucnte Ga». 

VIII, 
Alie auf 

hen Schriftstücke 
ktor des Depnrtements visiert wer 

Nach ihrer Prüfung im Acker 

Eoi^onho Stamato 
ohne Zahnráder «um .\uspressen von 
Zuckerrohr ist immer vorrStig. Es 
wird die Lieferung von Destillier- 
blasen und anderen Gerâten für die 
Landwirtschaft, aãgereien, Einrich-' 
tungenfürMakkaronifabrikcn,Bãcke- 
reien usw. übernonimen. Stândig 
werden auf La,{er gehalten grosso 
Mengen von WagenbUchsen, Herd- 
platten, Vontilatoren, gusseiserno 
Balken, und Sãuien, Schienen und 
andereíi Baumaterialien. 
Kontor: Rua do Gazometro Xo. 1 
S. Paulo. Caixa postal 429 S. Paulo 

MelUn's I 

Professor A. Detourt 
Grapbolog 

Wird von hervorragenden Grõssen 
in Brasilien und im übrigen Süd- 
amerika konsultiert. Wissenschaft- 
liche Studien von grossem Werte 
mittelst Einsictit der Ilandachrift. 
Der Professor Detourt beschãf igt 
sich nur mit dem Studium der Hand- 
schrift von Personen, die Verstãnd- 
nis für bedeutende Wissenschaft 

der Graphologie haben. 
Sçrechstunden von 1 bis 5 Uhr nach- 
mittags, Grand Hotel, Rua S. Bento 

No. 49, 8. Paulo. (5674) 
PS, Manverlange Eintrittskarte beim 
Japaner, Geailfen des Poitiars dos 
Grand Hotel, oder euche in seiner 
AbwesenheitdirektZimmer No. 9 auf 

ahren von einer englischen Familie 
gesucht. Deutsche oder Schweizerin 
bevorzuet. Die Person muss kom- 
petent, liebenswürdig, gute Erzie- 
hung und Umgangsformen beoitzen. 
Triffi dies zn, wird ein gutes Gehalt 
geza It, im gegenteiligen Fali braucht 
man sich nicht vorzusteUen. Vorzu- 
sprechen Avenida Paulista No. 20. 
S Paulo, von fi—T Uhr nachmittags. 

Kapital der brasil. Filiaien (12.500.{XK1 Franca) 
Stammhaus ' 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
D positen und Konlo-Korrentü 
Korrespondenten im Ausland 
Glãubiger für Inkasso 
Deposlten und Kautionen 
Verschiedene Konten 

7.500: OOOSOOO 
4.281:673$880 

172:506$910 
I7.480:764$040 
44.362.028$740 
18.926:7438100 
43.453:80y$S60 

154.947:936$d40 
9.180:288$770 

Rs. 300.305:7õ2$140 

S. Paulo, 6. Dezember 1912. 

Banca Francese e Italiana per Í America dei Sud. 

Dapples - Fronllnl 
Õout«dor: RUTA. 10«6) 

Tttchtlp Backsteinmanreri 

werden gesucht. Lohn 7S bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Tüchtige Tisohler 
Zabnarzt Willy Fladt 

Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 
7-9 Uhr abends. 

Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovembro57,1.Stocir 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahjr 

Rua Barão de Jundlahy 178 

Kaufmann 
juristisch gpbildet, 30 Jabro alt, ver- 
heiratet, mehrere Jahre in Südamo- 
rika im Import tãvig gowesen, sucht 
zu sofort Anstellung in grõsserem 
Betrieb, evtl. ais Korresnondent od, 
Buchhalter in der Stadt oder im 
Innern. Gefl. Offerten mit Angabe 
des Gehalts unter A, Z. an die Exp. 
dP BI., S. Paulo 5743 

iür dauernde Bescbãftignng ver- 
langt M. Preuss & Co., Rua Santa 
Cruz da Figueira No. 20, (Braz) S. 
Paulo, nabe der Gasanstalt. (gr) 

Sattler UQd Lackierer 
sucht per sofor» Stellung, Offerten 
unter nLaokiepsp" an die Exp. 
ds. BL, S, Paulo.  ^ 

Periekte Kôchin 
bei gutem Lohn gesucht 
den: Rua S. Bento 31 
Uhr morgens und 
nachmittags. 

Zu mel- 
von 8-12 

von 3—6 Uhr 
0761 

Dr SÊNIOR 
Àmerlkaniseher Zahn-irzt 
Rua S. Bento 5), S. Paulo 

Sprloht deuMçbi. 
2968 

Chaufieur gesucht 
Ein tüchtiger Chaufieur, mit Stadt- ^ 
kenntnissen, íür ein Personen-Auto 
gesucht Comp. Antarctica Paulista' 
Moóca, S. Paulo. ' 

luU eliiei* 
Turma lEaurer wlrd 
fíir Akkordarbeit pei* 

stofort geMUOit. 
Adr-sse zu erfahren in der 
Exp. ds. Blattes, S Paulo. 

Tüchtige Tischler 
gesucht für die Werkstâtten in der 
Rua dos Gusmões 29, S. Paulo 575H 

IFeÉkte Deutsche KòcIiíd 
I sucht tageweise Stellung. Offerten 
imter 11. an die Exp. d. Ztg,, S.Paulo 

I 

Dr.MaríoOttonidâRozende 
Mit Hospitalpraxis in Pnr.s 

und Berlin. 
Spez ali ât: Krankheiten der 

Ilatn rgane und Syphilis. 
Konsultorium: LariíO do 

Palacio 5 B, Tel. 50, v. 1 - 4 Uhr 
Wohnung: Rua Genebra 43, 

Tel. 2292. (5S67 

Vollstãndiger Ersatz íür 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder ■ zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten No88ackftCo.,8antcs 

1761 Focd 

Restaurant & Ohopslokal 

lurDeutschenEíche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 • S. Paulo 

Caixa postal No. 373 

Weihnaehts-Ausstellung 

Schaufenstern: 

DaiiipfmaKchiuen 
Dampfschiffo 

í,, Sportartikol 
Eisenbahnen 

Besichtigung^der Ausstellung ohne Kaufzw.mg gestattet 

CASALUCllLlUS 

Gerãuch. Lachs 
Spickaal 
Bismarckherfngo 
Lachsheringe 
Kielcr B clingo 
Malossol-Caviar 

Abraliãu Kibeiro 
Reclitg»a.nweilt 

— Spricht deutsch — 
Búro: (29.'U 

Rua José Bonifácio 7, S.Paulo 
Wohnung: Telephon No. 3207 

Rua Maranhão 8 

Sdiônes WeibDacUsgesclieDk! 

djí T«M5«tc™V fiÍPbits S, 33-1 
ettel sowie der No- » 

3156 Sfio Paulo 

k lli Win HIm! 
die LYeíerungen bezflgii- Ç^s grosse Mode-AteUer dw Mme. 
'tstücke müssen vom Di- Angelina G. Gabos, Spezialitãt in 

jf? 

CASA FUNDADA1878 

ss< 

Casa Schorcht" 

Normandie 
Camembert des Princes 
Roblochom 
Pont 1'Eveque des Princes 
Roquefort 
Rahm- und Edamer 
Schweizer 
Delicia- und Krãuter 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
ente! Heute 

0. Dezember b®/^ Uhr 
Grosse 

Theatro 8.José Junger Mann 

Rua Ri 
Telephon 170 

pin 9.t, S. Paulo 
Caixa 253 

Luxus-Kleidem und Braut-Ausstat- 
tungen, belindet sicb LADEIRA en. 

X8t"1tr''fen';^v"SfiiSe: Geschâlte Mandeln 
eir/.en sind in Abzug zu bringen, I NiCht ZU verweobselnl! 

IX, I LADEIRA SANTA EPfflGENIA No. 17, 
Sobrado, S. Paulo 3500 

in tadelloaem Zustande, hauptsãch- 
lich deut che, in grosser Auswahl 
zu verkaufen. Nãheres (6515 

A. Bose & Irmão, 
Rua S. João 193, S. Paulo. _ 

BgSgBgBgBgSgMBgSgBgSgMi Brigadeiro Tobias N. 23 

i Hotel Forsíer 

Der Kontrahent hat zur Sicherung 
er gewissenhaften Ausführung des 
ontraktes beim Siaats-Schaizamt 
ine Kaution von 5:00 '*000 ?u hinter- 
egen, die zurückerstattet wird nach 

3lauf des Koutraktes und falls 
einerlei Verstoss «egcn ihn sctens 
eg Kontrahenten begangen werden 
st. 

X. 
Der Kontrahent kann den Kontrakt 

Valencia Snltan Rosinen u. 

Korinthen.^ 

Neue Krüfte 
Preise der Plãtze: 

Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po 
oe) lOIOQO; cadeiras do l.a 3000; en 

tradas 21000 ..galeria ISOOO. 

8 . Paulo 
:: Empreza Theatral ;Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Ileute! 9. Dezbr. Heute! 

8V1 Uhr abends 

Vor stellung 
der grossen ital .Operettengesellschaf t 

Varieté - Vorstellun^ .Sco^oainiíilio Caramba' 

Zigeunermâdel 

Christbãume 
werden abgegeben im 

Operette in 3 Akten von Fr. í-ehar 
Preise der Plãtzo; 

Cadeiras 7$000 
Amphitheatro i^lOO 

I Balcões  3|000 
Galerias numeradas .... 2$500 

1 Geraes 2$000 

tm Sitio Mandaqui. Qouvernante 

Fêflekte Kãcliin 
Oesterre cherin, empfehie für Herr- 
schaftshaus. Alllança*', Dsutsclie 
Stellenagentur, Rua Tymbiras 17, 
S. Paulo. 5771 

Für eine bessere Familie in Ssntos 
wird eine Governante, welche Spra- 
chen, hauptsãchlich englisch unter- 
richtet, für ein Mãdchen gesucht. 
Offerten an J C. Vadelmi Cai^a 
Postal 259, Santos. 5775 

dor deutschen und portugiesi- 
Bchen Sprache mâchtig, Ma- 
schínens hreiber, für leichte 
Bureauarbei tvon Importhaos 
gesucht. Offerten unter B. 
S. T. an die Exp. des Blattes, 
S. Paulo. 5777 

JuristischenWert haben nach den 
Gesetzen des Bundes und des Staates 
nur diejenigen privatenSchriftstücke, 
welche vorschriftsmãssig registrlert 
Bind. 

Die Registrierung, welche für 
dio gerichtlicheAnerkennung derDo- 
kumebte unerlãsslich ist, stellt auch 
oino 'Sicherheit dar, falls Schrift- 
stücke verloren gehen, denn die 
authentischen Abschriften bieten 
vollen rechtsgültigen Ersatz, 
Rpgistriersteile: Raa Boa 
Vista 35-A, S. Paalo. 5759 

Für unsere Dekorations-Abteilung I 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitãts-Klinik 
geprüfte u. diplomierte 

llebamme 
empfiehlt sich zu mâssigen Preisen. 

Pua Ipiranga N, 5 S. Panlo 

Gesalzene Butter in Dosen zuBu.' „er iiofoft «inon hm. 
10 kg. und andere Artikel für Kon.i*"®"®" *ir per sofort einen jun 
ditoreien, sowie Bisqu tts- u, Bonbon- 
Fabriken etc. Erstklassige Artikel 
erhielten 5519 
Machado d'01iveira & Co. 
Rua do Triumpho No. 59-A, 8. Paulo 

XXXXXXXXXXXM 

gen Mann mit guter Handschrift 
zur Anfertigung von Schaufenster- 
Plakaten. Es kõnnen sich aucli 
Personen mit gutem Zeichentalent 
zur Erlernung dieses Faches mei- 
den. Vorzu»tellen in der Casa 
AllemS, 8. Paulo (67(*3 

Theatro Casino 

Rrapreza. Pasohoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begr^t:, 

HEUTE 0. Dezember -HEUTE 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

Jeden Sonntag Famüien-Matinée 

Ein Stück Land 
10 Meter Front — 65 Meter Tiefo 
in der Ru« Padr* Joio Manoal 
gelegen, 400 Meiervon der Avenida 
Paulista entfernt, ist preiswert zu 
verkaufen. Nãheres Rua Joaquim 
Carlos 11, 8. Paulo. 5768 

Techniker, der mit Konstruktion, 
Montage und Betrieb von elektri- 
schen, Dampf-, Turhinen- und Ex- 
plosionsmaschinen-Aniagen vertraut 
und tüchtiger kaufmânnischer Or- 
ganisator isi und alie Bároarbeiten 
kennt, sucht sofort oder spãter An- 
stellung. Suchender ist verheiratet 
und gesetzten Alters und erwart«t 
daher nur solche Angebote, die 
dauernde Stellung bei auskõmm- 
licher Bezahiung bieten. Gefl, Zu- 
8chrift-n unter -Ingemeur» an die 
Expedit on d Ztg., S.Paulo (5525 

~Lehrling gesucht | 
für hiesiges Importhaus, mit guter 
Schulbildung u. Kcnntnis der deut- 
schen und portugiesischen Sprache 
Solcher mit einiger Praxis wird be- 
vorzugt. Gefl. Offerten unter E. M. 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo erbeten. 

Eine Familie 00 

Ele ainUe DrioMliaiili 
ist preiswert zu verkaufen. 

Rua Joaquim Carlos 11, S. Paulo. 

Tüchtiger Maler I 
der selbstãndig arbeiten und leiten 
kann, wird bei gutem Lohn gesucht. 
Nãheres in der Exp. d. BI., S, Paulo 

soeben von Europa angekommen, 
hat wegen Platzmangel verschiedene 
wirtschaftliche Sachen und schõne 
Modeartikel preiswert zu verkaufen. 
Travessa do Quwrtel 9-A, S. Paulo 

Junger Mann 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse. 
irgendwelchen annehmbaren Posten. 
Deutsch u Franzõsisch, Gefl. Off. 
unter C J. aii die Exp. ds. BI., S. 
Paulo erbeten.  (gr) 

Registrier-Maschine 

(Marke Nacional) billig zu ver' 
kauíen. Rua Santa Ephigenia 87, 
S. Paulo (gr) 



MCK 

Rua 15 de Novembro 5 Telefon 258 

KLEIDERSTOFFE in Halbseide Wolle Baumwolle 

Blousen Schürsen — ünterrõcke — Strümpfe 

Tischseug Schlaf- únd Bettdecken Bade- und Handtüclie 

IT 

I^eiiieke «k: Steriilier^. 

Ohne srrosses 

kõnnen Sie aich durch Ervverb einer Lizenz für den Staat 
Rio de Janeiro oder São Paulo oder Paraná konkurrenzios 
selbstândig machen. Adressen, denen für die umfang^eiche 
Anlwort 1§000 in Briefmark^ín beigrefügt sein muss, sind unt. 
.Industria" an die Exp. ds. BI., S. Paulo zu richten. 5054 

'4 

1 

Encerados Inglezes 

Lotlerie vou São Paiilo 

der Auf Ziehupgen an Montagen und Donnerslagcn unter 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grôsste Prãmien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

M39 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sú na 

CASANATHAN 

Rua Sâo Bento 43 u. 45 — Paalo 

Isis-Vitalin 

Marca registrada 

uDtersucht und approbiert vom obersteu Ge- 
sundheitsamt in Rio de Janeiro. Autorisiert 
durch Pfikret Nr. a86 gcmâss Gesetz Nr, 5156 

vom 8 MSrz 1904. 

Naturgemüsges Blutnahrungsmitfel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Auíbau notwen- 
dígen Nervennãhr aize. K^in Medikament, son- 
derq ein Blut- und Nervennãliroiittel von her- 
vorragendem Geschmack, Speziell zu empfehlen 
Biutarmen, ^Nervõsen und Reiconvaieszenten 
und bei Schwãchezustãnden jegl cher Art. 

Deutsches Fabrikat. '>5-21 
Zu liaben in den Apotbeken dieses Staates. 

OTTO SPIESS 

1 Kaufmánnische Kraft 
Von einem grossen Fabrikunternehmen wird kaufmãnnis''h 

gebildeter Herr in den mittleren Jahren gesucht. Derselb^í 
mass energisch, reprSsentaiionstãhig u. mit den Landes ver hãlt- 
nissen vollKommen vertraut sein. Falls derselbe den Anfor- 
derungen entspncht, biitet sich ihm Gdegenheit, sich eine 
glJinzende Zukuntt zu schafíon. Schriftl. Offerten mit Angabe, 
der bisherigen Tátiijkeit un'. „Brasil" an die Exp. d. BI, S.Paulo 

emtifiehlí spin auf das Beste as.^ortierte Laeer 

spEziell ttir PIsih-, Flilmli-, Fruilt- mil iííIIiim;iíisi!fíii, 
Hülsenírúchte und Mühlenproduckte. 

Wie samtl"cher für d n Ilausliait und Kücüe benõiigie Im^rotl eraien. 

Zi lieMsleíeDileDWeiaElilsIesl S' 
empfelile gan besonders: 

sâmtliche Porien getroclínoter Frficht«, etc,, etc. 
Christbaurakerzen, Pfe'fernÜ3se, Honigkuchen, Basler LeckorU, ete. etc. 
Bestellungen aus dem Innern finde i prompteste Erledigung und bitte 

ausfuhrliche Preisliste zu verlangen. 
Beste frisohe Warcn. B ihgst* Preise. 

[iie DepuiiKi 
erwirot man von der „Univ«rsidade 
Edcol tr Internacional". Die Diplome 
sind von Nutzen für alie, die berelts 
Praxis besitzen u. unterriclitet sind. I 
Sie berechtigen zur Ausübung des 
Berufes des Ingenieurs, Arztes, Ad-1 
vokaten, Zahnarztes, Bnctihalters, 
Lotsen, Maschinisten, Aútomobilfüh- 
rera, Mechanikers, Bauleitera, Schnei- 
ders, Fabrikanten oder irgend eines 
anderen. Die Diplome sind «leich- 
wertig denjenigen, welche die offi- 
z ellen Institute verleihen. Man h t 
nicht nõtig, sich besonders vorzu- 
bereiten id. sich Prüfungen zu unter- 
werfen, weil dio Diplome nur an 

• Leute veiliehen werden, die in den 
1 Berufen veraiert sind, deaen sie sich 
widmen wollen. Sie heben die Ver- 
aniwortlichkeit für berufliche Irrtü-, 

I mer nicht auf, sie sind aber eine. 
j gute Empfehlung und f5rdorn das' 
E'ortkommen. Wir nind im Besiize 
von hunderten von Schreiben, in 
weUhen die Inhaber der von uns er-, 
worbenen Diplome bestãtigen, dass 
sie dank derselben oine gute K md- 
scnaft bekommen oder au!*gezeioh- 
nete Position erlangt haben Wer 
si h in den Be$itz eines Diplomes 
zu setzen wünseht, das dio Recnto 
d. r j uristischen Person gewãhrloistet 
und vorschrift«mãs8Íg durch die 
Unterschrift de» Di rektors leijalisiort 

I ist, hat wciier nichts zu tnn, ais 
sohriftllche Mit|teilung von sfiucxi 
Fãhigkeiten in der Spezialitãt zu 
machen, in weicher cr sich zu diplo- 
míeren beabsichtigt, ferner ein Be- 
fãhigungnattest und pr. Post 60$000 
einzutendeu. Weitere Kosten er- 
wachsen nicht. Alie Korresponden- 
zen sind an die ohemaligen Verle- 
ger u Agenten auslãnd. Instituiionen 

Lawrence & Co 
Ruada Ai8embléa45, Kio de Janeiro 
zu richten. Man garantiert far die 
Gültigitoii der Diplome der Univer 
ftilSt in Bra>ilien 

II. U eiitlt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 do Agosto 30 
a. Paulo 

H.S.n.G.'; II. S. D. li. 

Hamburg-Südainerikaiiisclie Damplschlflatirts-Geseilsctiaít 

5 Austro-Americana 

Dainpfschiffahrts<-Gesel]schaft in Tricst 

NSchste Abfihrten nacti Europa : Nlchste ibfalirtea nich dem La Plata 

Passagier'und Frachtdlenst. ; 
Der PoHtaampfer 

CAP VpRDE ! 
Kommandant: H. Meyer 1 

geht am 12. Dez von Santos nach' 
Rio, Bahia, Madeiia, Liasabon, 

hfcixões. -üoulogne s/m, 
Ilütterdam und Hamburg 
Passageprelw; 

Klaese nach Rio de Janeiro 40$000 
exkl RegierungíSteuer. I. Klassc 
nach Lissabon und Leixões 500,CK) 
exkl. Regierungssíeuer. 1 Klassc 
nach Hamburg GOÜ.OU Mk. exklusive 
Regierungssteuer. 3. lílasae nach 
Rio de Janeiro 201000 exklusive Re- 
gierungssteuer, 
3, Klasse nach Lissabon, ííQfifAAA 

und Leixões OO^UUi; 
inklusive Regierungssteuer 
a Klasso nach Hamburg 
inklus, Regierungssteuer 1)0$""" 

Passagler-Dlenst 

N<ichste Abfahrten von Santos: 

>Cap lloca» 

•Cap Verde» 

'Oap Roca» 

«Cap Verde» 

Í22. Dezember 

16. Fekruar 

9. Mãrz 

4 Mai 

Paiealler- and rrftohtd»mj>fer 

t Pernambuco» 

«Tijuca» 

11 Dgzember 

1. Januar 

"chnelldlenst zwischen Europa, Bra- 
silien und Rio da Prata, 

Nachste Abfahrten von Santos 
nach Europa: 

Der Dampfcr 

CAP ARCONA 
Komnrandant H. Boge 

geht ara 15, Dez, ron Sanios nach 
Rio, Lissahon, Vigo, Southamp.nn, 
Boulogne s/m und Hamburg. 
tCap Ortegal» 30 Dezember 
«Cap Fiaisterre» 9. Februar 
«Cap Finisterre 13. April 
Nãchste Abfahrten nach Rio da Prata 

Argentina 
Francesca 
Der Postdampfer 

19. Dezember 
f, Januar 

Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

2.'t. Dezember 
1. Januar 

Francesca 

geht ara 20. Dez. von Santos nach 

Buenc* Aires 

Cap Blancoí 
»Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 

31. Deze ber 
14. Januar 
23. Janua.i 
1. Februar 

17. Februar 
3. Mãrz 

Alie, Cap-Dampfar haben Telegraphie ohne Draht an Bord zur Verfügung der Passagie. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Eicdchtungen versehen und bieten des- 

lialb den Passagieren 1, u, 3. Klasse den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebeneo wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und boi Bãmtliclien lílassen is; der Tisohwein Im Fahr- 
preis m't eingeschlossen bis Portugal, — V^egen Frachten, Passage und sonstigen Informatlonen we c • 
man sich an die Agenton 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS — Rua Alvares Penteado 51, (sob) 8. Paulo 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfcr 

Argentina 
geht am 19, Doz von Santos nach 

Rioi Teneriffa, Almeria. 
(••■Bpel und i „ . . 

Passagepreis 3. KUsse nach Tene-f"®"***'"*® 
riffe 126 Frcs, nach Neapel 1931 
Frcâ, nach Almeria 160 und Trieat | ^ • q i/i i\a tfir» „ ' 
200 Frcs. u. 5 Proient Regierungs-l Passagepreis J. Klasso loívXJO u. 
steuer. * 5 Frozeiit Regierungssteuer ^ 

Diese modem eingerichtoten Dampfer besitzen elegante komfor- j 
lable Kabinen für Passagiere 1. nnd 2, Klasse, auch für Passagiere 8. 
Klasse ist in liberalster Weisa ges«rgt. Gerãnmige Speisesâle. inoderne 
Wasehrâtime stehen zu ihrer VcrfüguMg. 

Schnelle Reison. Drahtlosd Telegraphie an Bord 
Der neue Doppelschraubendampfor 

KaiNer Franz 1. 
(2t0 Reise) von 1C.500 Tonnon und 19 Meilen Ge8chwind'gkcil geht am 
10. Februar von «antos nach Rio, Teneriffe, Barcelona, Neapel u. Trieat. 
Reisedauer von Santos nach Barc.dona 11'A. Nenpel 13, Triest 15 Tajjo. 
Relse bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis "VVien, Müncr en nnd Bnda- 
pest Ifi Tage via Triest. — Die 3te Jíeiso «rfolgt «m 30. Mãrz. ; 

A'egen weiterer Informatlonea weiído raiia sich an die Agenten 
Koiiibaut^r & > 

Rua Visconde do Inhaúma N. 84 1 Rua 11 do Junho X. l 
RIO DE JANEIRO ] ^ SANTOS 

Oiordaiio *_-ornit> , X,argo do Thesouro i, S. Paulo 

^ Hamburg Imerila- Liuie.' 

179 Dampfer mil über 1.000.000 Tons' 

3fi59 Der Dampfer 
jrUPlTEIl 

geht am 10. Dez. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy,^ Florianopolis, Rio Grande Pe- 
Íota%, Porto Alegre, Monteviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
SATURNO 

geht am 18. Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco 
Itaiahy, Floriano^Iis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegro, Mohtevideo 

« 
geht am 18 Dez. von Santos nach 
Cananêa Iguape, ParShaguá. S, Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheino sowio v^-eitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer , 
Prafa da Rspublica 62, Santos. 

Lamport & iioll Lii|ie 

Der neue englische Dampfer 

Byroa 

geht am 10. Dezember von Santos 
nach 

RJo do Janeiro, 
Bshia, Trindade, 

Barbados und New-York | 
Nimmt Passagiere 1. n. 3. Kl, an, | 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh England mit Um- 
sc^iiffung in New-York auf dio Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whít Star Line- nach Liverpool u. 
auf dio «Whit Star Line» u. «Ame- 
rica Line» nach Southampton Próis 
14. Pfuna, Alie Dampfer haben draht-' 
loso Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F.S. Hampsliire Co. Ltd.| 
S. Psalo, Ru9 15 de Novembro 20 j 
8snta«, Rua 15 de Not, 30 Sobrado 

Nãchste Abfahrten von Santos ; «Hiibsburg. iim 5, J.inuíir 1'»13 
«Hohen^taufen» am 12, Januar 1913, 

Der prachtvollo Doppelschrauben- 
dampfer 

Kõnig Frledrlch Augast 
Kommandant G. Bachmami 

geht am 22. Der.ember von Santos 
nach 

Rio, 
Lissabon, 

Vigo, , 
Southampton, 

Boulogne s/m 
und Hamburg 

Dor prachtvollo Scbnellpostdainpfer 

Riigia 
Kommandant J. Nlckels 

orwartet in Santos am 15 Dez., geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt nach 

KglA'ollãDdis(!herLloyd 

Ko3fxikI(^'lte Hollandscbe LIoyd 

Rio, Bahia, 
Madeira, Lissabon, 

Leixões and Hamburg 
Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 

do Janeiro 40J n. Regierungssteuer, 
nach Madeira, Lissabon n, l.eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. C(K) und Regierungs- 
steuer. — III. Klasso nacii Europa 

160| und Regierungssteuer, 
Reise nach Europa in 11 und 12 Tagen. — Telegraphie oJme 

Draht zur Verfügung der Passagiere. 
Anskunft erteilen die Agenten 

1)»T Scluelliiiampfer 

Gliarulos Dauneiuann 

Victoria 

Bouquets 

Ferlitos 

íAtheneu Moura Lacer 
í S. Paulo 

Rua Maria Antonia No. 52 
Vl'la mit Garten 

Dieses Kolleg wurde jm Jahre 190. 
gegründet, Vollstãndige Internai 
Für Knaben u, Mãdchçn. Alie Vor 
bereitungskurse, Vorbereitung fü 
die Normalschulen. Tüchtigo Lchr 
krãfte und ausgezeicbnete Behand 
lung der Schüler, 539 

Die neuen Kurse werden am 
Januar 1913, 10 Uhr vormittags, er 
õffnet, Tâgiiche Immatrikulierun 
Ohne vorherigo Immatrikulierun 
werden keine Plãtze reserviert. 

Man veilange Prospekt. 

Dr. lioiiteld 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 189G:: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Bd» (^Itanda 8,1. St. :: S. Panlo 

Maison de Blanc'' 

Rua Sebastião Pereira 44, S. PAULO -- Agentur: Bebedouro, Mattão 

Wir erhiclten leichhaltigesSortimenl in (xeschenlíartikeln für die Fèsttll^tí in: 

Knabenanzügen, 

Kinderkieidern, 

Schürzen, 

Blusen etc. etc. 

Grosses Lager in Spielwaren 

41 

XBio d.e Tsirieiro 
Book-Ale, h«ll, It|lFlaich«n 7$500 

Teutoiiia«Pllsen TfSOo 

geht am 11. Dezbr, von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Leixõas 

Vigo, Boulogne %/m, Dorar 
und Amsterdam, 

Tlicodor Wille & Ck>., 

Diilse Dampfer «Ind extra für die 
"Reise nach Südamerika gebaut uçd 
m. modernsten sanitâren Minrichtua- 
g«n u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere Tersehen, Die meisten Kajü- 

I ten sind f, ein« Person eingerichtet. 
Reise n».ch Europa in 13. Tagen. 

S. PAULO : Largo do Ouvidor — SANTOS 
Rio: Avenida R!o Braneo 79 

Isoci&dads Anonyir^ 'Vartinelil 
Rua Santo ^ntonio V4 56, f S. PAULO: RUA 16 de Nov. Sã 

í ' * SANTOS: RUA 15.de NoT. 100 

Br hma Boob, München 
12il Flaschen 7$900 

Brahmii«PortsPf lyp Oulnets 
12)3 Flaschen 7$SOO 

Brahmina, hell J2|l 5$000 

Y|ilraiixa| Mãnchen 
t2[l Flaiuher )$000 

PrelaeCLbneFlaacLsn. 
Bin Dutzend ganas Flaschen wlrd mit 2$500, eln Dationd haibe 

Flaacben mit 1$500 berechnet nnd znrQcligenommen 

Niederlage bei Ricardo Naschold & fo. 1 
Rua Washington Luís N. 31 (antiga RaaEpiscopal) Telephon 137® 

I Guarujá 

1 Pensão eRestanraot.Sve 
empfiehlt sich dem werten Pubikui 

1 
i Schõne freundliche Zimmer 
I 
j auBgezeich. Küche, warme 

j Bãder, h^rrllch« Scrbilder 

I schõnsteLage,dieht am Moer 

Inhaber: João Iverssoi 

Italo-Brasilianische mechanisch 
Werkstátle und Gieserei von 

Santisi & Babbin 
Rua Monsenhor Andrade No, 19 
Caixa 1255. S. PAULO. Telef 269 
Fabrikationsspezialitãt: Maschine 
für Makkaronierzeugung. Besonder 
Abteilung für Kupfer-Trafilas untt 
Leitung des tflchtigen Techniker 
Luigi Cristino (frúher bei deu Hei 
ren Craig & Martins tãtig.) Wi 
fabrizieren ferner automatische fra 
züsische Gattersãge-und Kreissági: 
maschinen, Zuckerrohrpressen sowi 
alie anderen Maschinen fór I<ant 
wirtschaft und Industrie. õ78 


